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Für das Erſcheinen der ? 


: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.? 
Sönssensnsonnnnnee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 bees 


den 2. April 1924. 


48. Jahrg. 


Die Kataſtrophe an der Weichſel. 


Welchem teilnahmsvollen Intereſſe die Waſſerkataſtrophe 
im Weichſelgebiet in hieſigen Kreiſen begegnet, zeigte auch 
geſtern der große Andrang zu dem um 394 Uhr nach Fordon 
abgehenden Zuge. An den Fahrkartenſchaltern Polonaiſen 
von beträchtlicher Länge und dann Kampf in den Abteilen 
um den Platz — wie in der Kriegs⸗ und erſten Nachkriegs⸗ 
zeit. Und das erſte, was eine große Anzahl der Ankömm⸗ 
linge in Fordon in Vorſorge für die Rückfahrt tat, war 
wiederum die Arrangierung einer Polonaiſe vor dem dorti⸗ 
gen Bahnſchalter, die ſich aber nach einer halben Stunde 
wieder langſam auflöſte, da das Schalterfenſter ſich nicht 
öffnen wollte. 

Nach einer kurzen Orientierung betreffs der praktiſchen 
Erkundung der Geſamtlage ergoß ſich der große Strom der 
Menge vorwiegend in Richtung der Brücke, beiläufig nach 
der am Eiſernen Thor in Orſova der längſten in Europa, 
von wo man in der Tat den weiteſten und freieſten Blick 
über die rieſige Waſſerfläche hat, die der Strom jetzt dar⸗ 
bietet, und über die nächſten von dem Unheil betroffenen 
Wohnſtätten auf dem rechten Ufer. Es iſt ein impoſanter 
und majeſtätiſcher Anblick. Hinter der Majeſtät ſteht aller⸗ 
dings das Geſpenſt eines namenloſen Unheils, deſſen 
Opfer eine fleißige und betriebſame Bevölkerung iſt. 
In ſeiner Totalität bietet der Strom zurzeit keine 
aufregenden Momente; das Eis iſt verſchwunden, und nur 
hin und wieder ſieht man treibendes Holz, darunter auch 
einmal einen ganzen großen Baum mit Krone und Wurzel⸗ 
werk, der ſich in der raſchen Strömung dahinwälzt. Ein 
hoher Baum inmitten des Waſſers weiſt uns die Lage des 
Ufers. Indem wir weiterſchreiten, taucht rechts mitten 
zwiſchen den Bäumen ein weißes Rauchwölkchen auf; es 
rührt, wie wir durchs Glas ſehen, von einem kleinen 
Dampfer her, der an einem vollſtänbig im Waſſer liegenden 
Bauernhauſe der „Kleinen Kämpe“ feſtgemacht hat und den 
dort eingeſchloſſenen Bewohnern entweder Nahrung bringt 
oder deren Hausrat bergen hilft. Das nächſte bemerkens⸗ 
werte Schanſpiel, das ſich uns ganz nahe rechts an der 
Brücke darbietet, iſt das alte, dem älteren Geſchlecht wohl⸗ 
bekannte Fährhaus. Haus. Stall, uppen und Heu⸗ 

ſchober, die ſich an —— oder drei größere Bäume anzu⸗ 
klammern ſcheinen, bilden eine kleine Inſelgruppe, mit der 
ein Verkehr nur mit Kahn möglich iſt. Der Schuppen ſteht 
bis zum Dach im Waſſer und das Wohnhaus iſt in ſeinen 
unteren Räumen überſchwemmt. Trotzdem iſt es noch be⸗ 
wohnt; nur das Vieh hat der Beſitzer Dittmer bei Nacht 
und Nebel (in der Nacht zu Sonnabend) geborgen. Ein 
Teil iſt in einem Gaſthof auf dem Wege nach Oſtrometzko 
untergebracht, den Reſt hat Herr Dittmer mit eigenem Fuhr⸗ 
werk zu Verwandten nach Groß Neudorf geſchickt. Die 
Bergung des Viehs gcc unter „Dubitfenanme der eigens 
u dem Zwecke in die Brücke eingebauten Seitentreppe, 
ie das Kämpenvieh merkwürdigerweiſe ſehr geſchickt zu 
benutzen weiß. Eine Kuh aus einem anderen Gehöft hat 
allerdings dieſes Rettungsmittel verſchmäht und iſt etwa 
500 Meter zum Ufer geſchwommen. 

Die Bauerngehöfte der „Kleinen Kämpe“, bei denen ſich 
der ſchon erwähnte Dampfer geſtern zu Schaffen machte, und 
die ſich in langer Linie in Richtung Scharnau hinziehen, 
ſtehen fämtlich unter Waller; es find dies die Beſitzungen 

a. der Herren Heyſe, Rahn, Gerth, Nell, Meſchre, Naß und 

chmidt. Die Beſitzung der Witwe Sciera iſt noch am 
wenigſten gefährdet — vorausgeſetzt, daß das Waſſer nicht 
mehr ſteigt. Allgemein wird aber noch ein weiteres An⸗ 
wachſen der Waſſerwelle bis 1½ Meter befürchtet. Außer⸗ 
dem iſt noch Eis vom Bug und Narew zu erwarten, das 
dieſer Tage in Bewegung gekommen, iſt. Die Bergung des 
Viehs des Beſitzers Naß in Kl. Kämpe iſt mittels eines 
Prahms erfolgt; es wurden damit 12 Rinder, 3 Kälber und 
2 Pferde geſtern (Montag) in Sicherheit gebracht. Regie⸗ 
rungsſeitig find 8 folder Prähme zur, Verfügung ei 

Auch in der „Großen Kämpe“ (nördlich von der Brücke 
auf Oſtrometzko zu) ſtehen alle Bauerngehöfte unter Waſſer 
oder werden wenigſtens vom Waſſer beſpült. Die Bauern 
der beiden Kämpen, die Beſitzungen von 90—70 Morgen ihr 
eigen nennen, erleiden auch ſchwere Verluſte durch die über⸗ 
flutung der eingeſäten Felder. Ganz abgeſehen davon, daß 
ihr ganzer Karkoffelvorrat im Keller erſoffen ift. 

Vom jenfeitigen Ufer des Fluſſes hat man auch einen 
Überblick über das linke Ufer und das dort angerichtete Un⸗ 
heil. Einzelne Häuſer von Fordon werden zwar vom Waſſer 
beſpült, fonft iſt die Stadt aber, die eine erhöhte Lage hat, 
außer aller Gefahr. Anders ſteht es mit den nördlich davon 
auf dem breiten Üfergelände liegenden Dörfern Palſch, 
Niederhein und Niederſtre Dieſe Ortſchaften 
find alle überflutet. Glücklicherweiſe konnte in Niederſtrelitz 
und Niederhein alles Vieh in Sicherheit gebracht werden; 
nur in Palſch iſt ein Teil des Viehs verloren gegangen. Acht 
Rinder des Beſitzers Szezukowski in Palſch wurden unter 

eihilfe von Fordoner Bürgern mittels einer Kunſttreppe 

lach dem Boden geſchafft und fo gerettet. Ein etwas weiter 

on Palſch entfernt ausgebautes Bauerngehöft ragt wie eine 
Inſel unweit des nach Nordoſten vorſpringenden Stadtteils 
von Fordon aus der Waſſerflut hervor. 

Verluſte von Menſchenleben werden erfreulicherweiſe 
von keiner Seite gemeldet; wie dem Schreiber dieſes von 
verſchiedenen Seiten berichtet wurde, rief in der Nacht zu 

onnabend ein anſcheinend mit den Wellen kämpfender 
kann von der Mitte des Stromes laut um Hilfe, die ihm 
aber wegen der Dunkelheit nicht gebracht werden konnte. 
b diefer Mann umgekommen iſt, iſt nicht bekannt geworden. 
Das Hochwaſſer ift am Freitag abend gegen 7 Uhr mit 
überraſchender Plötzlichteit gekommen; wenn es trotzdem bei 
er Bergung des Viehs uſw. verhältnismäßig ohne große 
Verluſte abgegangen gilt, ſo iſt das der gegenſeitigen Opfer⸗ 
freudigkeit und der gegenſeitigen Unterſtützung und Hilfe 
zu danken. Einzelne der betroffenen Beſitzer ſind 24 Stun⸗ 
den aus dem eiskalten Waſſer nicht herausgekommen: es 


ſind dies indeſſen wetterharte Männer, denen auch dies un⸗ 


gewollte Teilbad ſicherlich keinen Schaden bringen wird. 


L 
1 


gewalt des Weichſelwaſſers diesmal verurſacht hat, 


Wenn wir bei der Rückkehr noch einen Blick auf das 
jenſeitige Ufer werfen, ſo macht es den Eindruck, als ob das 
Schloß und die Kirche von Oſtrometzko, die wir ſonſt auf 
ragender Höhe zu ſehen gewohnt waren, ſich auf ein tieferes 
Niveau herabgeſenkt hätten; dieſe optiſche Täuſchung kommt 
daher, daß das Waſſerniveau ſich gegen den Normalſtand 
erheblich gehoben hat. 

Wie rieſig der Schaden ſein wird, den die 3 
ann 
man danach bemeſſen, daß nach verläßlichen Meldungen in 
der Wojewodſchaft Warſchau 40 und in Pommerellen 
20 Dörfer überſchwemmt worden find. (Der „Kurj. Pozn.” 
ſpricht von Hunderten überſchwemmten Dörfern und 
Dutzenden von kleinen Städten.) Den Schaden des 
näheren abzuſchätzen, wird es Zeit ſein, wenn die Gefahr 


vorüber iſt. 
- 0 


Thorn, 31. März. 


Seit Sonnabend iſt keine Veränderung eingetreten. Mit 
kleinen Schwankungen hält das Hochwaſſer weiterhin an. 
Der Waſſerſtand betrug Sonntag früh um 2 Uhr 7,07 Meter 
über Null, morgens um 8 Uhr war er auf 7,01 Meter zurück⸗ 
gegangen, abends um 10 Uhr auf 711 Meter angewachſen. 
Montag morgens zeigte der Pegel 7,12 Meter an. Einiges 
Steigen iſt nach hier eingetroffenen Meldungen aus dem 
Oberlauf zu erwarten. — Die Eiſenbahnzüge verkehren mit 
nur ganz geringer Fahrtgeſchwindigkeit über die Weichſel⸗ 
brücke, deren Pfeiler tief im reißenden Strom ſtehen. ei 
einem Waſſerſtande von 7,20 Meter über Null dürfen Züge 
nicht mehr über die Brücke fahren. — Die hieſige Garniſon, 
insbeſondere die 8. Pioniere, wurden aus vielen Teilen 
des benachbarten überſchwemmungsgebiets zur 
Hilfeleiſtung gerufen. Ein Trupp begaß ſich mit Pon⸗ 
tons nach Wolfskämpe (oberhalb Grabowitz⸗Grabowice), wo 
die Gebäude des dortigen Beſitzers völlig unter Waſſer 
ſtanden. Die Einwohner hatten ſich auf den Boden des 
Wohnhauſes geflüchtet und von hier durch Tücher Notſignale 
gegeben, die in Grabowitz gelehen wurden, von wo man 
durch Vermittelung der Thorner Staroſtei das Militär her⸗ 
anholte. Ein größeres Kommando Pioniere wurde mit 
Pontongerät nach der Schwetzer Niederung verladen, 
92 35 e auch gewaltigen Schaden angerichtet 

aben ſoll. 


In dem dicht neben der ehemals preußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze gelegenen Solbad Ciechocinek hat der Damm 
den Fluten nicht widerſtehen können und iſt durch⸗ 
gebrochen. Die ganze Ortſchaft ſteht unter Waſſer. Die 
beiden Eisbrechdampfer „Drewenz“ und „Nogat“ bes 
gaben ſich am Sonntag dorthin und nahmen große Prähme 
zur Unterbringung des gefährdeten Viehs mit. — Von den 
von der ehemaligen Grenze nach Thorn (Toru) zu belege⸗ 
nen Ortſchaften Schillno (Silno), Balkan (Brzoſy), 
Grabowitz (Grabowiceh, Zlotterie (Blotorja), 
Kaſchorek (Kaszezorek) und Rudak ſtehen große Teile 
unter Waſſer. Der Kirchhof in Kaſchorek iſt überflutet, das 
Waſſer ſpült bis an die Mauern der Kirche heran. Die 
Straße von hier nach Zlotterie liegt völlig unter Waſſer. — 
An der Stadt ſteht das Waſſer etwa 6 bis 8 Meter vom 
Brückentor. Im Stadtpark reicht es bis an die große Ter⸗ 
raſſe vor dem eiſernen Pavillon. Tauſende von Spazier⸗ 
gängern ſahen ſich am Sonntag die ſeit einer langen Reihe 
von Jahren nicht erlebte Überſchwemmung an. 

In der Thorner Niederung iſt bei Scharnau 
(Czarnowo) Waſſer über den Deich getreten, der an einer 
Stelle etwas flacher iſt. Das dahinterliegende Gelände iſt 
zum Teil überſchwemmt. Auf dem gegenüberliegenden Ufer 
macht ſich Im Innendeich viel Grundwaſſer bemerkbar, z. B. 
am Hauptbahnhof Thorn, bei Schlüſſelmühle (Kluczyk), Gr. 
Neſſau (Wielka Nieszawka) und an anderen Punkten. — 
Das Eistreiben hat, bis auf ganz vereinzelte Schollen, 
bereits am Sonnabend aufgehört. Mehr Eis iſt nicht zu er⸗ 
warten, da die Schollen vom Bug und Narem, die fich durch 
beſonders dunkle Farbe auszeichnen, auch bereits paſſtert 
haben. Am Sonntag ſah man bei Thorn ſchon verſchiedene 
Segel⸗ und auch Ruderboote auf dem Strom. 

* 


u. Aus dem Kreiſe Culm, 31. März. Infolge des Hoch⸗ 
waſſers iſt die Schleuſe bei Rondſen geſchloſſen. In wenigen 
Tagen hat das Stauwaſſer die Wieſen und Felder 
von Culm. Roßgarten, Schöneich, Steinwage und Gogolin 
überflutet. Deichmaterialien wurden in Bereitſchaft gehal⸗ 
ten und in den letzten Tagen zogen die Deichwachen in 
doppelter Stärke auf. Da das Eis ziemlich vorüber iſt, 
in den letzten Tagen kein Wind oder Sturm war, auch der 
Deich in einiger Tiefe noch feſt gefroren iſt, kann von einer 
Gefährdung der Niederung nicht geſprochen werden, wenn 
das Deichamt, wie bisher ſeine Pflicht tut. Leider kann das 
Schöpfwerk bei Rondſen nicht arbeiten. Die ganze 
Anlage iſt nur für Mittelwaſſer eingerichtet, da dieſes meiſt 
lange anhält und der Niederung den meiſten Schaden 


bringt. 4 a * 


* 

we. Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 31. März. Nach⸗ 
dem der Deich ſchon vor Jahrzehnten normal ausgebaut 
wurde, nahm man davon Abſtand, die Deichmaterialien vor⸗ 
her auf den Damm zu bringen. Es wird alles in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten, um im Falle der Gefahr dort verwendet zu 
werden, wo es gebraucht wird. Weidenfaſchinen, Bretter, 
Pfähle, Sandfäde, Dung, Axte, Beile, Holzſchlägel, Spaten, 
Hacken, Laternen und was 70 nötig iſt, muß an Werk⸗ 
zeugen vorhanden ſein. Die Wachtpoſten ſind aufgezogen. 
Das Schöpfwerk bei Neuenburg arbeitet. Leider hat der 
Sommerwall bei Brattwin nicht ſtandhalten können und tft 
überflutet, ein Teil davon iſt weggeriſſen. 5 


haus an der 


Die Polenmark am 1. April 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 9 400 000 p. M. 
1 Million p. M. = 0,69 ½ Gulden 
Warſchan: 1 Dollar = 9400000 p. M. 
1 Danz. Gulden = 1630 000 p. M. 
9c zum 
Balorifationsfrant: 1 800 000 p. M. 


Goldmark (P. K. K. P.): 2191000 p. M. 


A. Graudenz, 31. März. 


Der jetzige Waſſerſtand tft nur um etwa 1—1,5 Meter 
niedriger als der ſeit denkbarer Zeit erreichte höchſte Stand 


am 8. März 1888, welcher am Pfeiler der Eiſenbahnbrücke 
verzeichnet iſt. Am Sonnabend ſtieg das Waſſer zuſehends. 
Während morgens das Waſſer nur bis an die Kämpen 
reichte, flutete es abends bereits bis an den jenſeitigen 
Deich. Die ungeheuren Waſſermengen brachten viel Eis 
herunter. Aber auch Zeichen der Verwüſtungen wur⸗ 
den mitgeführt. Strauch und Holz, Bretter und Balken, ja 
Want Strohſtaken wurden vorbeigetrieben. Waghalſige 
Weichſelanwohner trieben ihre Kähne mitten in das 
Schollengewirr, um alles brauchbare aufzufiſchen. 
Junge Burſchen beſtiegen ſogar die den Strohhaufen 
tragenden Schollen und zündeten ihn an. Der auf dem 
Waſſer treibende brennende Strohſtaken gewährte einen 
eigentümlichen Anblick. Auch verſchiedene Ken e Tiere 
hat man auf den treibenden Schollen bemerkt. Über Nacht 
war das Waſſer weiter geſtiegen. Es reichte geſtern morgen 
bereits vom Fuße des Schloßberges bis über die Mitte des 
jenſeitigen Deiches. Es drang ſchon in die Trinke ein 
und verurſachte mancherlei Schäden. Die Feuerwehr 
war Sonnabend ſchon durch die Sirene alarmiert und geſtern 
ertönte dieſe wieder. Das Waſſer war in niedrig ges 
legene Woh 7 gen eingedrungen. So war das Fähr⸗ 
eichſel ſchon früher geräumt worden. Auf 

dem Hofe der Adler⸗Mühle hat das Waſſer ſolche Höhe 
erreicht, daß die Pferdeſtälle nicht mehr benutzt werden 
konnten. In zahlreichen Kellern war das Waſſer ſchon 
während der Nacht aufgetaucht und hatte großen Schaden an⸗ 
erichtet. Beſonders gefährdet waren Mühlenſtraße, kleine 

tühlenftraße und ein Teil des Getreidemarktes. Es find 

dadurch viele Kartoffeln und andere Lebensmittel verdorben. 
Auf einer Stelle kam das Waſſer in eine im Keller gelegene 
Bäckerei. Die Feuerwehr, welche 
Waſſers angerufen wurde, konnte nicht helfen, da auf zu 


vielen Stellen Hilfe nötig war, das Waſſer auch wieder nach⸗ 


ſtrömte. Geſtern drang das Waſſer auch in Räume 


der Obermühle, ebenſo wurde die Kläranlage in 


Mitleidenſchaft gezogen. An dem Schöpfwerk am Her⸗ 


mannsgraben war ſeit einigen Tagen gearbeitet worden. 
Es war aber nicht vollſtändig gebrauchsfertig geworden. 
Man hatte daher von der Firma Herzfeld⸗Viktorius eine 
Motorſpritze entliehen und ſchaffte mit dieſer das Stau⸗ 
waſſer aus dem Graben über die Straße in die Weichſel. 
Allerdings fördert die eine Pumpe nicht viel. Der 
Straßenbahn verkehr mußte wegen Behinderung 
durch die Schlauchleitung durch Umſteigen aufrechterhalten 
werden. Geſtern pilgerten tauſende Menſchen zur Weichſel 
und zum Schloßberg, um das Naturſchauſpiel anzuſehen. 
Heute morgen war das Waſſer weiter geſtiegen, der Strom 
war ziemlich eisfrei. Man kann nun ſchon manche Schäden, 
die vom Waſſer und Eis angerichtet ſind, deutlich erkennen. 
Das Fährhaus an der Weichſel, in welchem der ſtädtiſche 
Bademeiſter wohnt, hat den anprallenden Eisſchollen nicht 
trotzen können. n Teil desſelben iſt bereits einge⸗ 
ſtürzt. Auch der ſtaatliche Wellblechſchuppen, in 
welchem in früheren Zeiten die an der Weichſel arbeitenden 
Zollbeamten ihre Bureauräume hatten, iſt von den Schollen 
eingedrückt. 
eingedrungen. Die Krone des Schulzſchen Hafendammes 

bald vom Waſſer erreicht. Im Schöpfwerk des Hermanns⸗ 
grabens iſt ein Kreiſel in Ordnung gebracht. Derſelbe ar⸗ 
beitet gemeinſam mit der Motorſpritze und es iſt möglich, 
das Stauwaſſer auf derſelben Höhe zu halten. Der andere 
Kreiſel oder ſein Betriebsmotor iſt leider noch nicht be⸗ 
triebsfähig. In den Ven 
in den Raum der Dampfturbine eingedrungen, auch ſoll ein 


Waſſerleitungsrohr ae Werkleitungshochbehälter * 


gebrochen ſein, ſo daß es nicht mehr möglich war, den Be⸗ 


trieb aufrechtzuerhalten. 


Pionierkommando ſtationiert, um etwaige 


große Schollen 
durch Granatenwürfe zu ſprengen. 92 


Danzig, 3. März. (PA T.) Nach den aus allen Gegen⸗ 


den hier eingehenden Meldungen iſt zu ſchließen, daß die 
Freer der Überſchwemmung auf dem Gebiet der 

reiſtadt beſeitigt tft. Der Abfluß der Eism iſſen 
begann geſtern früh und dauerte bis heute mittag. Das Eis 
fließt an der Weichſelmündung auf einer Breite von über 
1 Kilometer. Die gegenwärtige Überſchwemmung hatte 
einen weit größeren Umfang als die letzte vom Jahre 1888. 
Heute vormittag hat das Waſſer auf der Weichſel mit 3,28 
Meter den höchſten Stand erreicht. Das Waſſer trägt .reben 
den Eismaſſen Hausgeräte, Holz, das hauptſächlich aus den 
großen Holzlagern bei Bromberg ſtammt, ferner eine 
Menge bearbeiteter Eiſenbahnſchwellen. In Danzig wurden 
auch einige vom Waſſer mitgeriſſene Prähme ange⸗ 
ſchwemmt und auf einem von ihnen befand ſich ein an⸗ 


geſpannter Wagen mit Inſaſſen. An der Weichſelzünduno 


zum Auspumpen des 


as Waſſer iſt in eine Menge weiterer . 


tzki⸗Werken iſt mehr Waſſer 


Die Arbeiter wurden heute ent⸗ N 
laſſen, die Arbeit vorübergehend eingeſtellt. An der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ſteht ein Militärpoſten. Auf der Brücke iſt ein 
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ſtehen Eisbrecher auf dem Poſten, die im Notfalle zu 
Hilfe eilen. | 

Wie aus Dirſchau gemeldet wird, ſteigt dort das 
Waſſer andauernd und bedroht weitere Teile der Stadt mit 
Überſchwemmung. Bis jetzt überſchwemmte das Waſſer 
einen Teil der Häuſer der Schloß⸗ und der Samborſtraße. 
3 der e bir 5 = ae 2 * Ein⸗ 
wohnern geräumt. ente fr betrug der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Dirſchau 8,40 Meter. 
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Langenau — Schulitz. 
Die Eiſenbahn als Waſſerfahrzeug. — Das Dorf im Meer. 


Wer von Bromberg nach dem freundlichen Städtchen 
Schulitz (Solec) fahren will, kann dies nur bei Tage er 
Bei Nacht iſt die Thorner Strecke geſperrt. Das hat feinen 
Grund darin, daß dicht hinter der Station Brahnau, die 
jetzt nach dem völlig überſchwemmten Dorfe Langenau 
ge nowo) benannt iſt, der Zug bis zu den Achſen im 
Waſſer ſahren muß. Die Schienenbahn iſt verſchwunden, 
die Signaltafeln reichen nur wenig über den Waſſerſpiegel 
hinaus, und nur ganz langſam findet die Eiſenbahn ihren 
Weg durch die Flut, wobei die Wellen genau jo Iuitig 
plätſchern als gehörten die Räder zu einem Raddampfer. 
ee diefer Stelle aus hat man den großartigſten über⸗ 
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das Hauptüberſchwemmungsgebiet der Weichſel, 


aus dem die Dörfer Langenau und Otte rau nur noch 
mit ihren Giebeln und Dächern hervorragen. Nur einigen 
höher gelegenen Häuſern hat das Waſſer nichts amtın 
können. Wie eine Erinnerung aus dem verſinkenden 
Vineta leuchtet die ſchmucke weiße Kirche als Inſel über 
den Waſſern. Die Kirchhofsmauer iſt überflutet: man fährt 
mit dem Kahn darüber hin. Das Schiff ſteht voll Waſſer. 
Der Pfarrer wohnt abgeſchnitten von aller Welt in einer 
Giebelſtube, und mußte es ſich geſtern verſagen, an dem 
Begräbnis eines Kindes teilzunehmen, weil es nicht nur 
zu den Lebenden, ſondern auch zu dem Friedhof der Toten 
keine Wege mehr gibt. Auch die übrigen Dorfbewohner 
haben ſich in das obere Stockwerk ihrer Häuſer geflüchtet, 
wo ſie zuſammen mit ihrem Vieh hauſen. Nur die Pferde 
und größtenteils auch die Kühe wurden rechtzeitig zu guten 
Nachbarn aufs trockene Land gebracht. Die von dem Hoch⸗ 
waſſer überraſchten Bauern, die zum weitaus größten Teil 
Sic! e ſind, hoffen von Stunde zu Stunde, daß ſich der 
Spiegel des großen Meeres ſenkt und die Fluten ſich ver⸗ 
lieren. Jetzt iſt es noch windſtill über dem Meer, das die 
Weichſel geſchaffen hat. Wie wird es werden, wenn ſich erſt 
Frühlingsſtürme erheben, die Wellen aufpeitſchen, den Bahn⸗ 
damm angreifen und mit den hoch im Waſſer ſtehenden Holz⸗ 
ſcheunen, Lehmſtällen, ja ſelbſt mit den maſſiven Häuſern 
ihr gefährliches Spiel beginnen? 

Die Bäume ſehen nur mit den Wipfeln aus den Fluten 
empor. In den Zweigen verfangen ſich Hölzer und Bretter, 
die 3. T. von dem großen Holzlagerplatz Wegner aus 
Schulitz, der den Herren Haaſe und Jewelowski in 
Danzig gehört, hier angeſchwemmt find. Längs des Weichſel⸗ 
ufers ſind die hohen Stapel in langer Reihe aufgeſtellt; jetzt 
hat das Waſſer eine große Lücke in die Holzmauer geriſſen, 
einen Schuppen mitgenommen, die anderen in eine bedroh⸗ 
liche Lage gebracht und auch einem alten Schornſtein den 
Reſt gegeben. In Schulitz trifft man zuerſt auf dem Markt⸗ 
platz auf das Weichſelwaſſer. Die in ihrem unteren Teil 
unter Waſſer ſtehenden Häuſer in der Thorner und Brom⸗ 
berger Straße wurden, fofern fie nicht mehr taktfeſt er⸗ 
ſchienen, geräumt. 

Hart am Weichſelufer, ſchon tief in dem bis an den Hori⸗ 
zont reichenden See, der durch den noch immer ſtandhalten⸗ 
den Damm von Scharnau und Groß Böſendorf ab⸗ 
gegrenzt wird, ſehen wir den Giebel und die halben Mauern 
des Schulitzer Fährhauſes. In die Mauſarde hat ſich die Be⸗ 
ſitzerin, das alte Fräulein Zittlan, die bei ihren 78 Jahren 
den Waſſern Trotz bieten will, mit dem Fährknecht und 
einem Mädchen zurückgezogen. Das Vieh wurde rechtzeitig 
meggebracht, bis auf eine vielköpfige Schweinefamilie, die 
ſich gleichfalls auf den Boden gerettet hat. 

Während bei Langenau und Otterau das Hochwaſſer 
den Stand von 1888 überſchritten hat, fehlen in 
Schulitz, wie ein Merkzeichen nahe am Markt anzeigt, noch 
gut 70 Zentimeter an dieſer Höhe. Es iſt als ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß die Fluten viel höher gegangen und der 
Schaden —— beträchtlicher wäre, wenn die Weichſel⸗ 
bewohner auch dieſes Mal wie 1888 eine nennenswerte Eis⸗ 
verſtopfung erlebt hätten. Übrigens weiß niemand zu 
fagen, was die nächſten Tage bringen werden. Raſtlos 
plätſchern die Waſſer aus dem an eder in das katho⸗ 
liſche Pfarrgehöft und überſchwemmen hier wie dort Garten 


und Keller. r die Kinder, die über Bäche und Notſtege 
ſpringen, iſt das traurige Ereignis natürlich ein Haupt⸗ 
vergnügen. Die Großen haben Sorgen genug, er ſie 


halten den Kopf hoch und laſſen ſich nicht unterkriegen. Wer 
an der Weichſel feine Heimat weiß, kennt keine Furcht. 
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Warſchau, 31. März. (PA T.) In der Danziger Eiſen⸗ 

bahndirektion wurde die Station Mewe unter 
Waſſer geſetzt, das eine Höhe von einem halben Meter 
erreichte. Gegenwärtig fällt das Waſſer ſchon, in den Warte⸗ 
räumen ſteht es jedoch noch 20 Zentimeter hoch. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr wickelt ſich unter Anwendung von Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen normal ab. Von der Direktion Sta⸗ 
nis lau wird mitgeteilt, daß daß Waſſer in den Zuflüſſen 
des Dujeſtr im Falle begriffen iſt. In der Lemberger 
Direktion ſind die Eismaſſen ſchon faſt in ſämtlichen Flüſſen 
abgefloſſen, ohne erheblichen Schaden angerichtet zu haben. 
In der Warſchauer Direktion wurde die Räumung von 
Nowydwör eingeſtellt, da das Waſſer um 3 Zentimeter ge⸗ 
fallen iſt. Die Lage bei Danzig und an der Mündung 
beſſert ſich. Die Waſſer⸗ und Eismaſſen fließen normal 
nach dem Meere ab. Seit geſtern früh fällt das Waſſer auf 
der Weichſel. Der Waſſerſtand iſt ſeit geſtern um 18 Zenti⸗ 
meter niedriger geworden. ER 
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Nie Linke fordert Neuwahlen zum Seim. 


Skrzynski als Einpeitſcher. = Moraczewskis Verfaſſungs⸗ 
plane. 


Der „Goniee Krakowski“ erfährt aus Warſchau, 
daß nach der Berufung des Generals Sikorski zum 
Rune in der Redaktion des „Kurjer Poranny“ 
in Warſchau eine große Konferenz ſtattgefunden hat, an 
welcher führende Männer der Linksparteien, 
ſowie Journaliſten der Linkspreſſe teilgenommen haben. 
Zum Oberſten „Generalſtabschef der Aktion“ ſei der frühere 
Außenminiſter Skrzyuski ernannt worden. Man ſpricht 
auch davon, daß er die Aktion finanziere. Zweck der Aktion 
ſei die Beeinfluſſung der Öffentlichkeit für die kommen⸗ 
den Wahlen. Die Linke ſei der Meinung, daß Neu⸗ 
wahlen ſchon in einigen Monaten ſtattfinden müßten. 

Eine ſehr lehrreiche Unterredung hatte ein Vertreter 
des „Naprzod“ mit dem ſozialiſtiſchen Vizemarſchall 
des Seim Moraczewski über die innerpolitiſchen 
Fragen. M. ſprach ſich dabei gegen eine beſondere Macht⸗ 
erweiterung der Belugniſſe des Präſidenten aus, da dies 
eine Breſche in die Verfaſſung ſchlagen würde. Dagegen 
ließe ſich eine Erweiterung der Machtbefugniſſe auf dem 


Wege einer allgemeinen Reviſies der Ver 1 launnt. — N 


faſſung erzielen. Die polniſche Verfaſſung iſt der fran⸗ 
zöſiſchen angepaßt und man dürfte wohl in Polen daran 
denken, eine beſondere Verfaſſung als Mittel⸗ 
ding zwiſchen der franzöſiſchen und amerikani⸗ 
ſchen zu ſchaffen. Es handelt ſich um eine komplizierte 
Aufgabe, die ſich nicht übers Knie brechen läßt. Im weiteren 
Verlauf des Geſprächs trat Moraczewski für eine Auf⸗ 
löſung des Sejm ein, ſobald das Sanierungswerk bes 
endet ſein wird, was im Frühjahr des Jahres 1924 der Fall 
ſein dürfte. Die Parteizuſammenſetzung des Seim entſpricht 
nicht mehr der Stimmung des Volkes. Der Sejm müßte 
ſelbſt einen Beſchluß über ſeine Auflöſung faſſen, und es 
bedarf hier nicht eines Beſchluſſes des Senats. Ferner 
ſprach ſich der Vizemarſchall für eine baldige Rückkehr 
Pilſudskis zum Heeresdienſte aus, da nur Pit⸗ 
ſuoͤski allein in der Lage iſt, den fehlenden Kontakt zwiſchen 
Volk und Heer zu ſchaffen und die noch immer feindliche 
Stimmung des Volkes gegen das Heer zu beſeitigen. Über 
die Rolle des Herrn Witos befragt, erklärte er, daß 
Witos niemals mehr an die Spitze gelangen 
wird. Witos habe ſeine Rolle ausgeſpielt und auch das 
von ihm erworbene Vermögen werde ihm nicht mehr helfen, 
ſeine Rolle wieder zu erlangen. 


gongreß der Völkerbundsligen im Haag. 


Aus dem Haag wird gemeldet: Hier begann die 
Tagung der Minderheitenkommiſſion der 
Union der Völkerbundlig en in Anmefenheit von 
21 Delegierten aus 15 Staaten. Zunächſt wurde die 
deutſch⸗däniſche Schulfrage in freundſchaftlicher 
Weiſe erörtert. Die mazedoniſche Frage gab zu einer 
mit großer Leidenſchaftlichkeit geführten Wechſelrede Anlaß. 
Sodann berichtete ein deutſcher Vertreter aus Südtirol 
über die Lage in dieſem Lande und erweckte höchſtes Inter⸗ 
eſſe. Eine Wechſelrede mußte entfallen, da die Italiener 
abermals abweſend waren. 

In vierſtündiger Wechſelrede wurde hierauf die Minder⸗ 
heitenfrage in der tſchechoſlowakiſchen Republik. 
erörtert, wobei für die deutſche Liga Abgeordneter Dr. 
Medinger, für die tſchechoſlowakiſche Liga Senator Dr. 
Brabec das Wort ergriffen. Es wurde beſchloſſen, der im 
Juni dieſes Jahres in Lyon ſtattfindenden Vollverſamm⸗ 
lung der Union eine Reſolution vorzuſchlagen, durch 
die der Völkerbund aufgefordert wird, für alle bedentenden 

ittigen Minderheitenfragen ein Gutachten des ſtändigen 
uter nationalen Gerichtshofes einzuholen, wie dies bezüg⸗ 
ich der dentſchen Minderheiten Polens bereits geſchehen iſt. 


Rußland fordert Beßgarablen. 


Seit einigen Tagen verhandeln unſer rumäniſcher und 


ruſſiſcher Nachbar in Wien über die Ausgeſtaltung ihrer 


Handelsverhältniſſe. Vor allem aber ſoll die Wiener Kon⸗ 
ferenz über die beßarabiſche Frage Klarheit, ſchaffen. 
Wie ernſt dies Problem gelagert iſt, geht aus einer Er⸗ 
klärung hervor, die der Vorſitzende der ruſſiſchen Dele⸗ 
gation geſtern abgegeben hat. Es heißt darin wörtlich: 
„Die Regierung der Sowjetunion gab niemals ihr 
Einverſtändnis zur Angliederung Beßarabiens an Rumä⸗ 
nien und betrachtet die Okkupation Beßarabiens als ge⸗ 
waltſame Aneignung dieſes Gebietes. Die Argumente der 
rumäniſchen Regierung zur Rechtfertigung dieſer 
Aneignung ſind nicht ſtichhaltig. Beßarabien gehörte 
nie zu Rumänien. Sein Gebiet wurde Ende des 18, An⸗ 
fang des 19. Jahrhunderts der Türkei entriſſen 


und im Jahre 1812 an Rußland angeſchloſſen, während 


Rumänien einige Jahrzehnte ſpäter entſtand. Die Regie⸗ 
rung der Sowjetunion läßt ſich aber durch das Prinzi 
des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker, nicht dur 
irgendwelche hiſtoriſchen Rechte leiten. Sie iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Bevölkerung Beßarabieus ſelbſt beſtimmen 
ſoll, ob fie im Beſtande der Sowjetunion verbleiben 
oder aus demſelben ausſcheiden und ſich an Rumänie 
anſchließen will.“ 8 
Gleichzeitig wird aus Moskau gemeldet, daß dort 
Tichitſcherin in einer Anſprache klipp und klar erklärt 
habe, daß Rußland jetzt daranaehen wird, die beßarabiſche 
Frage zu löſen. Ob im guten oder böſen ſei gleichgültig. 


—— 


Abbruch der ruſſiſch⸗rumäniſchen 
Verhandlungen. 


Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, ſind geſtern 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die ruſſiſch⸗rumäniſchen Ver⸗ 
handlungen abgebrochen worden, ohne daß irgend welche Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt wurden. Sollten im letzten Augenblick nicht 
noch Inſtruktionen für beide Delegationen eingehen, ſo iſt 
die Fortſetzung der Verhandlungen unmöglich. Die ruſſiſche 
Delegation ſchlug eine Volksabſtimmung in Beß⸗ 


Jarabien vor, worauf der rumäniſche Delegierte erklärte, 
daß er eine weitere Diskuſſion über die ſchon längſt feſtge⸗ 


ſetzten Grenzen nicht zulaſſen könne. Für heute nachmitta 
iſt eine neue Sitzung beider Delegationen anberaumt, do 
iſt es bei der großen Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den 
beiden Delegationen noch nicht gewiß, ob dieſe Sitzung ſtatt⸗ 
finden wird. 
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Nepublik Polen. 


Die italieniſch⸗polniſchen Beziehungen. 


Der „Meſſagero“ veröffentlicht eine 8 mit 
dem gegenwärtig in Rom weilenden Abgeordneten Thu⸗ 
gutt über die polniſch⸗italieniſchen Beziehungen. — Thugutt 
betonte die Dankbarkeit des polniſchen Volkes für die Be⸗ 
weiſe der realen Freundſchaft Italiens für Polen. Polen 
brauche eine geraume Zeit des Friedens zur Heilung der 
Kriegswunden, wünſche gute Beziehungen mit den Nach⸗ 
barn zu unterhalten und ſeine Unabhängigkeit mit 1 5 
enger Beziehungen zu Italien, Frankreich und England zu 


ſtärken. Auf die Annäherung Polens an Italien eingehend, 


unterſtrich Thugutt, daß die polniſch⸗italleniſche Freundſchaft 
ſich nicht allein auf die Erinnerungen der Vergangenheit 
ſtütze, ſondern auch auf die gemeinſamen Intereſſen, die die 


beiden Länder verbinden. 


Haftentlaſſung gegen Kaution 


Von den Mitte des Monats verhafteten führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten des deutſchen Volksbundes wurde, wie aus 
Kattowitz gemeldet wird, jetzt auch Rektor Block, der Be⸗ 
zirksleiter des Bundes in Pleß gegen Stellung einer Kaution 


von einer Milliarde polniſche Mark auf freien Fuß geſetzt. 


Ihm wurde zur Laſt gelegt, Mitgliedern des Volksbundes 
Grenzausweiſe gegeben zu haben, die von den Inhabern 
zur Fahrt ins innere Deutſchland benutzt worden ſein 
ſollen. Die Haftentlaſſung der Bezirksleiter des Bundes 
in Myslowitz und Lublinitz, Sauermann und Moſer, hat der 
Unterſuchungsrichter auch gegen Kaution abgelehnt. 
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Wie „New York Herald“ aus Waſhiugton mitteilt, wurde 
an Stelle des nach Bern geſchickten Gipſon Fa earjon 
zum Vertreter der Vereinigten Staaten in arſchau er⸗ 


he 
über 600 Kilometer nach Klaſſe VIII. Dieſe 


Der Staatspräſident ernannte zum Vorſitzenden dee 
Bank Polski für die Dauer von fünf Jahren Herrn Sta 
nislaw Karpinski. 


der Vettlerunfug. 


Das Bettelweſen iſt ganz beſonders in den Großſtädten 
nach dem Kriege zu einer Plage geworden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich muß mau einen Bettler, den die Not zwingt, den Lebens⸗ 
unterhalt für ſich und ſeine Familie aufzutreiben, da er 
vielleicht durch Krankheit oder Arbeitsloſigkeit einem Er⸗ 
werbe nicht nachgehen kann, unterſcheiden von Leuten, die 
in der Bettelei einen ſpeziellen Beruf erblicken, und dieſer 
Beruf wirft einen ganz bedeutenden Gewinn ab. Man ſollte 
annehmen, daß es lächerlich wäre, über Gewinne, ganz be⸗ 
ſonders über bedeutende Gewinne eines Bettlers zu ſprechen, 
doch dies iſt tatſächlich der Fall. Zu preußiſchen Zeiten be⸗ 
ſtanden in unſerem Gebiet ftaatlihe und private Wohltätig⸗ 
keitseinrichtungen, die ein derartiges Bettelunweſen, wie 
wir es gegenwärtig hier haben, unmöglich machten. Nach 
der Einverleibung des preußiſchen Gebietes zu Kongreß⸗ 
polen werden wir von Bettlern aus Kongreßpolen und Ga⸗ 
lizien förmlich überſchwemmt. Auf Straßen und Plätzen, in 
Reſtaurants und Privatwohnungen find andauernd zweifel⸗ 
hafte Elemente zu finden, die ihren Unterhalt durch Bettelei 
und oft auch durch die Ausſpionierung einer Diebſtahlsmög⸗ 
lichkeit ſuchen. ; 

. Bnterefiant ift das Material über das Bettelweſen, das 
die Berliner Polizei geſammelt hat. Ein Bettler, der in 
einem guten Viertel arbeitet, verdient täglich mehr, als ein 
Handwerker oder ein Bureaumenſch. Ein Kriegsinvalide, 
der ſich meiſtenteils hinter ſolch einen Bettler ſtellt, verdient 
die Stunde mehr, als der Inhaber eines kleinen Krämladens 
in demſelben Viertel innerhalb eines Tages. Die Lodzer 
„Republika“ teilt mit, daß ein alter Mann, der in der Nähe 
der Kirche bettelte, an einem Sonntag von 11—12 Uhr ſo viel 
Mei hat, daß er davon die ganze Woche über leben 
onnte, \ / 


Die Berufsbettler ſchließen ſich zu einem Verein zuſam⸗ 
men, um ihren Beruf leichter ausführen zu können. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt z. B., derſelben Quelle zufolge, die nachſtehende 
Tatſache: Irgend ein Mann in ſchlechter Kleidung und mit 
irgend einem Abzeichen, das darauf ſchließen läßt, es ſei ein 
Kriegsteilnehmer, fällt plötzlich hin und windet ſich in fürch⸗ 
terlichen Krämpfen. Eine Menge Neugieriger ſteht um ihn 
ber. Plötzlich erſcheint ein Herr in guter Kleidung und über⸗ 
reicht dem am Boden liegenden Unglücklichen eine größere 
Geldſumme. „Ich bin Arzt,“ ſagte der Herr, „dieſer Mann 
leidet fürchterlich und auch der Staat begeht ein gutes Werk, 
wenn er ihm in irgend einer Weiſe hilft.“ Seine Wohltätig⸗ 
keit geht ſogar ſo weit, daß er ſeinen Hut vom Kopfe zieht 
und Gaben für „Kriegsopfer“ ſammelt. Großmütig wurde 
eine bedeutende Summe dem Bettler gegeben, der allmählich 
wieder zum Bewußtſein kommt. Der Herr Doktor entfernte 
ſich mit der Miene eines Wohltäters. Nach einer gewiſſen 
Zeit wiederholt ſich dieſelbe Szene dieſer Bettlergeſellſchaft 
in einem anderen Stadtteile. 1 


Gang und gäbe iſt die Geſellſchaft der ſingenden Bettler. 
Zu vieren, fünfen gehen fie von früh an in Stadtteile, die 
von einer reichen Bevölkerung bewohnt werden, und ſingen 
auf Höfen. Sie nehmen alles an: alte Anzüge, zerriſſene 
Wäſche und Schuhe, Lebensmittel und ſogar Geld. Alles 
wandert in einen Sack oder Koffer, mit dem vor dem Hauſe 
einer der Geſellſchaft wartet. Iſt ein Sack gefüllt, wird der 
andere hervorgeholt. Der volle Sack wird in der Eiſenbahn⸗ 
ftation zur Aufbewahrung aufgegeben. Abends wird die 
ganze Beute verteilt und im Aſyl, wo die Bande gewöhnlich 
nächtigt, verkauft. ; £ 5 

Dieſe von Haus zu Haus gehenden Bettler ſind auch aus 
dem Grunde gefährlich, weil fie oft wertvolle Fingerzeige 
den Dieben und Einbrechern über reich ausgeſtattete Woh⸗ 
nungen, über die Abweſenheit deren Inhaber uſw. geben. 


Frachtentariſe und Ausfuhrabgaben 
für volniſche Holzmaterialien. 


Der Standpunkt der Warſchauer Holzverbände. 


Der Vorſtand der Warſchauer Holzverbände gibt den ihm an ⸗ 
geſchloſſenen Gruppen in einem —— ericht Aufſchluß 
über die aktuellen Fragen der Gütertarife, Holzausfuhrabgaben, 
Zollgebühren und deren praktiſche Anwendung ſowie über den 
Stand der Verhandlungen, die mit dem polniſchen Miniſterium 
zwecks Abſchaffung noch beſtehender Härten und Mängel einge⸗ 
leitet ſind. Aus dtefem Bericht ſei folgendes angeführt: 
„Nach energiſchen Bemühungen der Warſchauer Holzverbände 
at die Regierung die Umgruppierung von Holzladungen für den 
port von Tarifklaſſe VII nach Tarifklaſſe VIII verfügt. Dieſem 
Beſchluß iſt allerdings eine Beſchränkung beigegeben, nämlich, daß 
dieſe Tarifermäßigung nur für ſolche Ladungen Anwendung findet, 
bei denen die Entfernung größer als 600 Kilometer iſt. Die Fracht⸗ 
koſten bei Entfernungen unter 600 Kilometer werden, ſofern ſie 
bei Berechnung nach Klaſſe VII höher find, als für eine Entfernung 
von 600 Kilometern, bis auf einen Betrag reduziert, der die Fracht⸗ 
koſten für 600 Kilometer nach Klaſſe VIII nicht überſteigt. 
Hiernach kommt man zu folgenden Ergebniſſen: Holzmaterialien 
werden auf Grund des neuen Tarifs berechnet von 1—380 Kilo⸗ 
metern nach Klaſſe VII; von 381—600 Kilometern nach einem ein⸗ 
itlichen Satz zu 1,32 Goldfr. von 100 e und ſchließlich 
ergünſtigung kommt 
allerdings nur für den Export in Frage. Wir bemerken, daß 
eine Deklaſſifizierung von Holzmaterialien für alle Tarlfent⸗ 
fernungen entſprechend vorgenommen werden müßte. In dieſer 
Richtung find bereits Schritte beim Eiſenbahnminiſterium unters 


5 en v 
1. Die Ausfuhrabgabe für Grubenholz, Papierholz und Tele⸗ 
Ling betrug, wird anf 


ch 
2. Die Abgabe für Nadel⸗Bauholz, die bisher 5 Schilling be⸗ 
ah; wird auf 2½ Schillng 4 Feſtmeter ermäßigt. 

3. Die Abgaben für Laubholz (Bauware) und Eſpenholz bleibt 

unverändert. 

Da wir an einzelnen Poſitionen erkennen, daß die ermäßigten 
Abgaben der gegenwärtigen Konjunktur nicht angepaßt find, und 
zwar weil beſonders Grubenholz, Papierholz und Tel 
ſtangen als Endprodukte unrechtmäßig mit einer Ausfuhrabgabe 
belaſtet find, deshalb werden wir alles daran ſetzen, um die Regte⸗ 
rung zu veranlaſſen, die auf dieſe Holzſorten gelegten Ausfuhr⸗ 
abgaben gänzlich EHuſchaften. 

Bezüglich der Ermäßigung der Umſatzſteuer für 
Exportgeſchäfte ſind Schritte zwecks Ermäßigung der Steuer auf 
1 Prozent für Fabrikate der Sägeinduſtrie eingeleitet. Das 

andelsminiſterium fordert ſachliche Unterlagen, die die Notwendige 
eit der reg der Umſatzſteuer darlegen. Deshalb werd 
die Mitglieder des Verbandes erſucht, ſo ſchnell wie möglich ihre 
Meinung in dieſen Fragen, geſtützt auf zahlenmäßige und konkrete 
Grundlagen, klarzulegen. Eine Reduzierung der Umfatzſteuer 
— — nur bei Fertigfabrikaten der polniſchen Induſtrie in Frage 
ommen. . 

Wie bekannt, erheben die Grenzzollämter von den Holz⸗ 
ren eine ſpezielle Zollgebühr von durchſchnittlich 
35 Millionen PM., was ungefähr 10 Prozent der Fracht bei einer 
Entfernung von 550 Kilometern beträgt. Die Erhebung dieſer 
überaus hohen Gebühr iſt umſoweniger begründet, als der größte 
Teil der exportierenden Firmen die Dienſte privater Spediteure 
in Anſpruch nehmen muß, die alle mit dem ort in Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden Manipulationen zu erledigen haben, während die 
Tätigkeit der Zollftelfen an der Grenze ſich in der Regel nur auf 
Erfüllung geringfügiger Formalitäten beſchränkt, die ſich auf die 
Ausfuhrabgaben beziehen. In dieſer Angelegenheit find ebenfalls 
Schritte beim Miniſterium unternommen worden, daß der Geſamt⸗ 
betrag aus dieſem Titel nicht mehr als 3 Goldfrank von einem 
Waggon betragen dürfe.“ 

u — — 


un 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 3,0—9,5, Eier 
20.—2, Glumſe 800.000, Kartoffeln 6,0, Mobrrüben 200 000, 
rote Rüben 250 000, Wruken 150 000, Zwiebeln 0,9—1,0, Steck⸗ 


wiebeln 1,- 1,2, Backobſt 0,8—1,0, Backpflaumen 1,2, 
ohnen 0,9, Weißkohl 250 000-800 000, Rotkohl 400 000, 


Sauerkohl 200 000, Apfel 0,8 —1,5. Hechte, darunter Rieſen 
von 10 Pfund, 3,0—4,0, Barſche 2,0 und kleine Bratbarſche 1,5. 
r einige Aale wurden 8,0 Millionen verlangt. Grüne 
eringe 0,7 und grüne Breitlinge 0,4. Danziger Räucher⸗ 
ſprotten wurden mit 1,2 verkauft, Ladengeſchäfte geben fie 
aber bereits mit 0,7 ab. Auf dem Geflügelmarkt brachten 
ühner in Federn 7,0—9,0 und das Paar junge Tauben 
203,0. Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 2. April 1924. 


* Tuchel (Tuchola), 31. März. Ein ſchwerer un⸗ 
glücksfall hat ſich in Groß Mangelmühl, Kreis Tuchel, 
zugetragen. Die Kinder des Beſitzers Lewandowski, z wei 
Knaben im Alter von 8 und 9 Jahren, brachen auf dem 
morſchen Eiſe ein und ertranken, da Hilfe nicht gleich 
zur Stelle war. 


Johanna Sebus. 


Von Wolfgang von Goethe. 


Der Damm zerreißt, das Feld erbrauſt, 
die Fluten ſpülen, die Fläche ſauſt. 

„Ich trage dich, Mutter, durch die Flut; 

noch reicht fie nicht hoch, ich wate gut.“ — 
„Auch uns bedenke, bedrängt wie wir ſind, 
die Hausgenoſſin, drei arme Kindl! 

Die ſchwache Frau! ... Du gehſt davon!“ — 
Ste trägt die Mutter durchs Waſſer ſchon. 


Nr. 78. 


artikel des Blattes über dieſe Frage in Nr. 75 vom 29. März 
heben wir das folgende hervor: b 
Während der letzten Seſſion des Völkerbundrats in 
Genf ere gnete ſich ein Zwiſchenfall, der nicht ohne energiſche 
und ſofortige Berichtigung ſeitens der polniſchen Regierung 
Polens werden kann. Der Völkerbundrat nahm bezüglich 
olens einen Beſchluß an in einer Sache, die ſich weder 
auf ſeiner Tagesordnung befand, noch überhaupt ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung unterlag, in der der Völkerbundrat kein Recht 
hatte, mitzureden. Wir ſprechen von der Frage der deut⸗ 
ſchen Optanten auf dem weſtlichen Gebiet der Republik. 
Wie wir ſchon vielfach mit großem Nachdruck betont haben, 
duldet Polen, ſtatt durch einen einſeitigen Akt der oberſten 
Behörde die Optanten im Einklang mit den allgemeinen 
Beſtimmungen des internationalen Rechtes und des Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrages auszuweiſen, dieſe Optanten 
ſchon ſeit drei Jahren auf polniſchem Gebiet zum größten 
Schaden (?) und zur größten Gefahr (2) für den Staat. 
Es war doch in den letzten vier Jahren, während deren 
ſich die unglücklichen deutſch⸗polniſchen Verhandlungen hin⸗ 


notiert: Schweinefleiſch 1,4—15, friſcher Speck 1,6, Schweine⸗ „Zum Bühler da rettet euch! Harret derweil; ogen, kl in Wi 5 ; 5 “ 
ſchmalz 2,8, Klopsfleiſch 1,5, Karbonade 1,4, Hammelfleiſch 1,3, gleich kehr ich zurück, uns allen iſt Heil. die Beiden eine eg dene „ 
Rindfleiſch 1,3, Kalbfleiſch 0,7—0,9. Infolge des anhaltenden Zum Bühl iſt's noch trocken und wenie L Schritt; die Frage der Option. Schon das allein hätte der Regie⸗ f 
egens war der Schweinemarkt ſehr wenig beſchickt. doch nehmt auch mir meine Ziege mit! rung zeigen müſſen, daß Lauch für Polen dieſe Frage die 
Infolgedeſſen rückten die Preiſe für Läufer etwas in die Der Damm zerſchmilzt, das Feld erbrauſt, wichtigſte ſei. Leider — wir ſcheuen uns nicht, das feſtzu⸗ 
Höhe. Ferkel brachten 28—35 Millionen das Paar. Das die fluten wühlen, die Fläche ſauſt. ſtellen — zeigte die Regierung in allen volniſch⸗deutſchen 
Geſchäft verlief ſchleppend. 1 be a N G Bnenee RR Re i Singelegendeiten, Aenbern Beihhelt (9 Enz fein 3 
: 5 5 8 vielfach den Eindruck der Fu 
e ere . „Wohin? Wohin? Die Breite ſchwoll; eye Deutiihen bervorruſen konnte. Man kaun dei 
* Culmſee (Cheimza), 29. März. In der Stadtverord⸗ des Waſſers iſt hüben und drüben voll. Leitern der Regierung oder den Außenminiſtern keinen 
netenſitzung wurde die beantragte Steuer auf Firmen⸗ Verwegen ins Tiefe willſt du hinein?!“ — Vorwurf daraus machen, da die Regierungen zum größten 
ſchilder, Plakate und Inſerate mit ſtarker Mehrheit „Sie ſollen und müſſen gerettet fein!“ Schaden für den Staat alle Monate und manchmal auch alle 
abgelehnt Eine lange und erregte Debatte rief der Der Damm verſchwindet, die Welle brauſt, Wochen ſich änderten. Ein böſes Geſchick wollte es, daß die 
ntrag des Magiſtrats zum Neubau eines Gasofens 8 3 e 8 Berater der Regierung in den deutſchen Angelegenheiten 
7 Wi 1 
rea burt eine umftrömt auch aleitet fie nicht vom Weg, o „ 
Vorſchußga lt * be ituiert Bu f aufgebracht und erreicht den Bühl und die Nachbarin: ſiedler und des Staatsbürgerrechts, obgleich es bei einer 
bis 3 or Be u rt ck mahlt werden folleh doch der und den Kindern kein Gewinn! wenn auch nur geringen Standhaftigkeit möglich geweſen 
Die vergärte Gastomm 1 iligen Beiträge Der Damm verſchwand, ein Meer erhrauſt's wäre, die Erörterung und die fatale Intervention des 
eff verſtärkte Gaskommiſſion ſoll die 15 0 5 ee ge den kleinen Hügel im Kreis umſauſt's. Völkerbundes zu vermeiden (2). In gleicher Weile haben 
Hr 5 87 Wenn jetzt nicht zum Bau A | Der 8 7 Da gähnet und wirbelt der ſchäumende Schlund wir uns hineinziehen laſſen in die Diskuſſion des Options⸗ 
Dreis Hr Mär Tolie noch auf 3000 Marf ve Abit: ! UDEEE IR Srunb problems. Das war einer der zahlreichen traurigen Irr⸗ 
; 0 n der Ziege faßt das ein'; ü des Unterhändlers mit den Deutſchen Herrn Ol⸗ 
meter beſtehen bleiben, wurde jedoch ſchlietzlich auf 800.000 fo ſollten fie alle verloren fein! u a 
£ ; ; 1 3zowski, den man dafür mit der Stellung des Geſandten 
ark feftnefegt. Sodann kam wieder die Arbeits. Schön Suschen ſteht noch ſtark und gut, — 155 
of ‚ der Republik in Berlin belohnte. Bei den Dresdener Ver⸗ 
wienfrage zur a Die hat 1 1 15 wer refket das junge, das edelſte Blut? handlungen ſpielt — wiederum dank Herrn Olszowski — 
ochen nach Warſchau geſchickte Kommiſſio M € Schön Suschen ſteßt noch mie ein Stern; die Option ſchon eine dominierende Rolle. Im abrigen 
uſage erhalten, daß pro Perfon und 7 ark als doch alle Werber ſind alle fern. ſtehen die Fragen der Anlichler und des Staatsbürger⸗ 
eitrag zur Unterhaltung der en . wer⸗ Rings um fie her iſt Waſſerbahn: | rechtes auf der Tagesordnung der Dezemberſeſſion des 
en, jedoch iſt trotz er beſch ern M4411 0 A ge⸗ Lein Schifflein ſchwimmt zu ihr heran. Völkerbundrates in Paris. Statt deutlich und genau die 
Nat, Daraufhin wurde ed en Noch einmal blickt ſie zum Himmel hinauf. Verhandlungen vor dem Forum des Völkerbundes zu be⸗ 
Not 25 u 1 io > * a ar aueh Ba nehmen bie e 8 fie auf. grenzen, verbreitert wiederum Herr Olszowski den Umfang 
} u ſteue j ar⸗ $ D kein Fe t er t | m Bi 
ſchau 32 fenden, um endlich von der Regierung die zugeſagten % ene ein Baum. ein ern 1 Ort. 10 e e eee Ai Ka en 
eihilfen zu erhalten. : Bedeckt ift alles mit Mafferfchmall; Programm über die polniſch⸗deutſchen Verhandlungen 
* Konitz (Chojnice), 29. März. Am Abend einer Theater⸗ Doch Suschens Bfld ſchmebt überall. — unterbreitet, das dahin geht, alle Fragen als ein unteilbares 
vorſtellung im Zentralhotel ftien ein junger Mann die Das Maſſer ſinkt das Land erſcheint. Ganzes gleichzeitig und zufammen zu verhandeln. So ber 
Steintreppe zum Gaſtzimmer hinauf. In dieſem Augenblick und überall wird N Suschen bemeinkf. — ginnen in Genf die Verhandlungen in Sachen der Staats⸗ 
ſtürzte aus dem Vorraum eine Schar halbwüchſiger Burſchen Und dem ſei, wer's nicht ſinat und ſagt, bürgerſchaft unter dem Vorſitz eines Mitaliedes des Völker⸗ 
in wilder Haſt die Treppe hinunter, da ſie von im Leben und Tod nicht nachgefragt! bundrates und gleichzeitig in Warſchau die Verhandlungen 
ordnungſchaffenden Poliziſten als ea Bi hinaus⸗ 5 9226 6 andere Fragen, vor allem aber über die 
gedrängt wurden. Sie überrannten den Gaſt, ſo daß er Frage der Option. n 
ß , mil m niner ee # 
Neuſtabt (Wejherowo), 31. ed bin eine Mergel| Der „Kurter Pornansri? ſträubt ſich gegen jede | eine Verſtändigung unmöglich it. Es fit zu 107 Eon | 
Grube zu Tode gequetſcht wurde in Wielki Dominierz | Verſtändiaung mit Deutſchland in Sachen der Option. | den Deutihen gar nichts daran gelegen iſt. (Das iſt eine uf 
m Kreiſe Neuſtadt der Landwirt Ofroj aus Lebno. Der | Am allerwenkaſten will er etwas von einem Schted3-» | offenfichtliche Lüge! D. Red.) Für die Dentſchen ſind die Vers g 
Mann grub in einer Tiefe von vier Metern Kalfmergel in [gericht wiſſen, und er ſchreckt auch nicht davor zurück den | handlungen in Warſchau das wichtigſte dort wo es ſich um N 
einer Grube des Beſitzers Plotka, als die Erdmaſſe ſich löſte | Vertreter beim Völkerbund, Herrn Skirmunt, durch die [Option handelt. Und fo taucht in Warſchau der Gedanke f 
und ihn auf der Stelle erdrückte. Regierung desanouieren zu laſſen. Aus dem langen Leit⸗ eines Schiedsgerichts in der Frage der Option auf, trotz der 
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entſchiedenſten und einmütiaſten Warnungen der wichtigſten 
Kreiſe in Poſen und Warſchau. Zum Glück ſtellt die 
deutſche Delegation beglückt durch den großen und unvor⸗ 
hergeſehenen Erfolg (2), der in dem Schiedsſpruch für fie 
beſtand, unter dem Einfluß der extremſten Kreiſe noch eine 
neue weitere Forderung, die für Polen unannehmbar war 
und die Warſchauer Verhandlungen ſcheitern ließ. Polen 
hatte die Möglichkeit, ſich aus der Lage herauszuziehen, in 
die es ſich hineingewagt hat. 

Und nun konzentrieren ſich die deutſchen Anſtrengungen 
auf den Vertreter des Völkerbundrats, den Vorſitzenden 
der Genfer Verhandlungen, der in ſeinem Bericht, der ſicht⸗ 
lich unter dem Einfluß der deutſchen Forderungen ſteht 
(warum wohl? D. Red.), dem Vöfkerbundrat vorſchlägt, die 
Frage der Option mit der Frage der Staatsbürgerſchaft zu 

verknüpfen und ſie gleichzeitig zu behandeln. Und tatſächlich 
hat der Völkerbundrat faſt ohne Diskuſſion das Schieds⸗ 
gericht in der Frage der Staatsbürgerſchaft und der Option 

beſchloſſen und der polniſche Delegierte hat dieſen Beſchluß 
ohne ein Wort des Proteſtes angenommen. 


’ Wir fagen noch einmal, daß der Völkerbundrat nicht 

das geringſte Recht gehabt hat, irgend etwas in der 

Frage der Option zu beſchließen oder zu empfehlen. Und die 

Regierung iſt nicht im geringſten Maße verpflichtet, ſich dem 

Beſchluß des Völkerbundrates anzupaſſen. Vor allem aus 
2 prinzipiellen Gründen nicht, zum Schutze des Rechts. Ferner 
um nicht zu geſtatten, daß eine durch nichts begründete Ge⸗ 

wohnheit ſich herausbildet, daß der Völkerbundrat ſich ohne 
* weiteres in die polniſchen Angelegenheiten mengt. Und 
90 ſchließlich nicht mit Rückſicht auf die Frage der Optanten. 
* Auch wenn wir das vollſtändigſte Vertrauen zu der Perſon 
4 des Schiedsrichters haben, müſſen wir doch ſagen, daß das 
l ; Schiedsgericht, wie die Erfahrung lehrt, immer die Tendenz 
5 hat, ein Kompromißurteil zu fällen. Deshalb wird in der 
N: Frage der Option jedes Kompromiß die Wirkung haben, 
daß die Rechte Polens geſchmälert werden und den Deut⸗ 
ſchen ein Erfolg beſchieden ſein wird. So fordern alſo, auch 
wenn wir die Frage des zukünftigen Verhältniſſes zwiſchen 
dem Völkerbund und Polen bei Seite laſſen, die wichtigſten 
Lebensintereſſen Polens, nämlich ſeine Sicherheit und ſogar 
ſein Beſtand, daß die Regierung kategoriſch den Beſchluß 
des Völkerbundrates ablehnt, ſoweit es ſich um ein Schieds⸗ 
gericht in der Frage der Option handelt, und daß die Regie⸗ 
rung auch nicht davor zurückſchreckt, ihren Delegierten zu 
desavouieren. Die einmütige Anſicht in unſerem Teilgebiet, 
das für die bedrohliche Lage das beſte Verſtändnis hat, ſtellt 
dieſe Forderung mit allem Nachdruck auf.“ 


Ein echter „Kurjer Poznanski“⸗Artikel! Von ſeinen 
Behauptungen iſt auch nicht ein Wort wahr. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat der Völkerbundrat das Recht und ſogar die Pflicht, 
ſich mit dem Optionsproblem zu befaſſen. Die Options⸗ 
beſtimmungen des Friedensvertrages ſind in Art. 3 Abſ. 2 
des Minderheitenvertrages ausdrücklich wiederholt und da⸗ 
mit unter die Garantie des Völkerbundes geſtellt. Wenn 
h der „Kurier Poznanski“ eine Politik der Vertragserfüllung 
Bi als Vaterlandsverrat bezeichnet, fo ift das feine Sache. Wenn 
N“ er die Herren Olszowski und Skirmunt dafür beſchimpft, 
u daß fie zu dem B jagen, wozu Roman Dmowski, der Unter⸗ 
Br zeichner des Minderheitenvertrages und Liebling des „Kurt. 

f Pozuanski“, A ſagte, fo iſt auch das eine interne Angelegen⸗ 

heit der polniſchen Nation, die unſere Ehre nicht berührt. 

Wir warne n, jedoch vor einer Taktik der Toren, die 

5 ſich ſelbſt und ihr eigenes Volk belügen, weil die Wahrheit 

\ ihren Haßinſtinkten bitter ſchmeckt. Je offenherziger und 

naiver die Lüge ihr Haupt erhebt, deſto klarer läßt ſich auch 

r unſer unverfälſchtes Recht umgrenzen und erkennen. Die 

5 Taktik der Toren vom „Kurjer Poznanski“ wird dem pol⸗ 

niſchen Staat gefährlich, was wir als polniſche Staatsbürger 

5 beklagen. Den deutſchen Rechtsſtandpunkt kann das 

N törichte Beginnen der Dunkelmänner nur noch ſchärfer be⸗ 
. leuchten. 


. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Stahl: und Eiſenzölle in Polen. Auf die Notwendigkeit 
einer Reviſion des polniſchen Zolltarifs, ſoweit er ſich auf Stahl 
und Eiſen bezieht, macht eine Eingabe der Bismarckhütte an das 
polniſche Handelsminiſterium aufmerkſam. Bis jetzt unterliegen 


Schreibmaschine 


Besondere Vorzüge: 


‚ Lautloser Wagenrückgang 
Stabile Konstruktion 
Solides Aussehen 
deutsch-polnische Tastatur 
sofort lieferbar franko Haus 15518 


E. W. RICHTER 


Büromaschinengroßhandlung 
DANZIG, Hundegasse 91/92. 


Detektiy-Zentrale 


Danzig - 


Langgasse 13: Fernspr. 63521. 
Leitung: Detektiv Willy Conrad. 


| Ermittelungen in sämtl. Zivil- u. Strafprozessen. 
‚Aufklärung von Diebstählen, Unterschlagungen 
und Verbrechen jeg]. Art, Veberführung anonymer 
Briefschreiber und Verleumder. 
Beschaffung von Beweis- u. Entlastungsmaterlal 
. in Ehescheidungs- u. Alimentationssachen. 
Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 
Vertrauensangelegenheiten. 
Geschäfts-, \Heirats- 
an allen Pl tzen der Welt. Diskret und zuverlässig. 


und Familien -Auskünfte 


2 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen. 


Stahl und Eiſen den gleichen Zollſätzen. Die Folge iſt, daß bei 
dem ſehr verſchiedenen Werte des Eiſens und des Stahls das Ver⸗ 
hältnis des Zolles zum Werte der Ware ein ſehr verſchiedenes iſt, 
indem ſich für die geringwertigen Produkte eine viel höhere Zoll⸗ 
belaſtung ergibt, als für die hochwertigen. Es wird feſtgeſtellt, 
daß bei den gegenwärtigen Sätzen der Zoll für Eiſen durchſchnittlich 
38,46 Prozent des Wertes, für Stahl über nur 7 Prozent betrage. 
Daraus iſt die Schlußfolgerung zu ziehen, daß Stahl und Eifen 
in der Zollbehandlung getrennt und bei Stahl noch weitere Diffe⸗ 
renzierungen hinſichtlich der Qualität vorgenommen werden müſſen. 
Bei zweckmäßiger Ausgeſtaltung des Zolltarifs in dieſer Richtung 
kann eine Verbeſſerung der Staatseinnahmen mit dem Schutz der 
einheimiſchen Induſtrie verbunden werden. Die Eingabe enthält 
u. a. noch die Feſtſtellung, daß felbit bei erheblicher Steigerung des 
Verbrauchs die Bismarckhütte allein in der Lage ſei, den geſamten 
Stahlbedarf Polens zu decken. 


Geldmarkt. 


Valoriſationsfrank für den 2, April: 1800 000 My. 

Die polniſche Mark am 31. März. Die Notierungen ſind heute 
ausgeblieben. 

Warſchauer Börſe vom 31. März. Schecks und um ſätze: 
Belgien 402 000-399 850, Holland g 460 000—3 427 500, London 
40 225 000—39 997 500, Neuyork 9 850 000—9 300 000, Paris 513 000 bis 
510 000, Prag 280 600—267 500, Schweiz 1625 000—1 613 000, Wien 
132,10—131,10, Italien 407 250—404 900, Goldfrauk 1 800 000. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze]: Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 350 000—9 300 000, franz. Franken 510 000509 000. 


Amtliche Deviſenkurſe der Dauziger Börſe vom 31. März. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,623 Geld, 0,628 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 128,677 Geld, 129,323 Brief, 1000000 polniſche Mark 
0,686 Geld, 0,639 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 
126,882 Geld, 127,518 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7995 Geld, 5,8285 
Brief, Zürich 100 Franken 101,25 Geld, 101,75 Brief, Paris 100 
Franken 32,1 Geld, 32,28 Brief, Warſchau 1 Million Pmk. 0,623 
Geld, 0,627 Brief. 


N 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Billionen 


ür drahtloſe In Billionen 


uszahlungen 31. März 29. März 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Amſterdam . . 100 Fl. 155.36 156.17 155.36 156.14 
Buenos⸗Aires , 1 Peſ. 1.405 1.415 1.405 1.415 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.15 18.25 18.25 18.45 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56.86 57.14 57.36 57.64 
Kopenhagen. . 10 Kr 67,33 67.67 66,83 67.17 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.22 111.78 111.22 111.78 
Helſingfors 100 finn M. 10.57 10.63 10.57 10,63 
Italien . . . 109 Lira 18.25 18.35 18.25 18.35 
London . 1 Pfd. Strl. 18.055 18.145 18.055 18.145 
Neuyork . I Doll. 4.19 21 4.19 4.21 
Paris. 100 Fre. 23.14 23.28 23.14 23.36 
Schweiz.. . 100 Fre. 73.02 73.88 72.71 73.09 
Spanien . 100 Peſ. 56.88 37.14 54.46 54.64 
Liſſabon . . 100 Elcuto 12.96 13.04 12,96 13.04 
Japan 1 Nen 1.775 1.785 1.775 1.785 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.485 0.435 0.495 0.505 
Wien . . 100 000 Kr. 6,08 6,12 6,08 " 0412 
Prag 100 Kr. 12.71 12.79 12.71 12.79 
Jugoflavien 100 Pinar 5.58 5,62 5,58 5.62 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 6.38 6,42 6.38 6,42 
CT 190 Leva 3.29 | 3,31 3,29 | 3,31 
Danzig. . . 100 Gulden 72.21 72.59 72.21 72.59 


(Amtlich.) Neuyork 5,75 ½, 


Züricher Börſe vom 31. März. 
Belgien 24,70, Hoſſand 


London 24,73, Paris 31,57, Italien 25,15, 
212½, Berlin 1,28. 4 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 
1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9 147 000, Sterling 39 450 000, franz. Franken 502 000, Schweizer 
Franken 1595 000, Zloty, Serie 2a 1 400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 31. März. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1. bis 
8. Em. 550—500. Bank Przemystoweöw 1.—2. Em. 800-775. Bank 
Zw. Spölef Zarobk. 1.—11. Em. 2100. Polski Bank Handl., Poznan. 
1.—9. Em. 800. nduſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 400. 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 675. H. Cegielski 1.—9. Em. 
210—225.—220. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 70. Centrala 


Drzewna 1.—2. Em. 125. Centrala Skör 1.—5. Em. 720. Goplang 


1.—3. Em. 450. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 152,25 
bis 155. Hurt. Zwiazkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 25. Iskra 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 500—480. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.—4. Em. 21000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 8900-8500. Miyn 
Parowy w Gnieznie 1. Em. 325. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 310. 
Orient 1.—2. Em. 150. Plstno 1.—3. Em. 140. Pozn. Spölfa 
Drzewna 1.—7. Em. 385. Sarmatia 1.—2. Em. 1300. Tkanina 
1.—4. Em. 100. Tri 1.—3. Em. 1500-1650. „Unia“ (früher Ventzki) 


Wir offerieren 
zu 
vorteilhaften Tagespreisen 
und Zahlungsbedingungen 


unsere 


anerkannt erstklassigen „Ogniotrwaltt 
j t alien 
Dachpappen in allen Stätten A zeiten 1b. Boba Gerhart 2. 


sowie 


1a dest. Steinkohlenteer 
Ia Klebemasse 
ia Papp-Mägel 


Portland-Gement 


Stück-Kalk, Gips 
Rohrgewebe 


mit verzinkten Drähten 
ab unseren Fabriken 
Fordon, Naklo, od. Lager Bydgoszez 


Ella, Alma, Up to date, Blaue Nieren M| 54900004 0990094969990900406 
d erb 
kostenanschläge f een , „ Briefmarken ⸗Zammler, 
„Arbei d 2 2 15 ö 
rede von um ae, Wröblewski 1 Ska, an Wee ge Aust, 
Dachpappen- Fabriken Ziemioplody, Fülatella . Sohle 10 Kue. : 
„IMP REGNACJYA" Bydgoszcz, Sniadeckich 52 a. 7. eee Lees sd. 0000008 


T. 2 o. p. Telefon 71 i 72. 


Zentrale Bydgoszcz 
Jaglellonska 17 — Plac Teatralny 
Telefon Nr. 1214. 14808 


Aug. Hoſſmann, Gniezno 
Baumſchulen⸗Spezialbetrieb 


empfiehlt zur bevorſtehenden Frühla 
r x ſämtliche Obſt⸗ und Allee⸗ 
bäume, Wfirſich⸗, cht⸗ u. Zierſträucher, 
Noſen⸗, Hecken⸗, Spargel⸗ und Er = 
flanzen, Blütenſtauden etc. aus großen 
Be tänden. Sorten⸗ und Preisverzeichnis 

t auf Wunſch kostenlos zu. 16397 Teleſon 


Hochfeuerfeſte 


Schamotteſteine 


für Keſſel — Generatoren — Schmelzöfen 


ſowie Schamottemehl 


liefert ab Lager und Ladungen 


Zur Abladung im März 


kaufen in Waggonladungen 


Früh-uSpeise- 
Kartoffeln 


Kaiserkrone, Industrie, Frühe Rosen, 


Nongen- und Haferſtrohg 


und Heu 


kaufen jeden Poſten. 


Angebote frachtfrei Dirſchau od. ab Station 
— 8 unter a erbitten 


Hüdjelwerl Aipa⸗ Etrauchmühle, 


Inh.: Gebr. Boetzel. 
139. Telefo 


1.—3. Em. 4000. 


1. u. 3. Em. 2300—2400. Wisla, Bydgoszez, 
Zied. Browary Grodziskte 


Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 70. 
1.—4. Em. 460. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. März. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 109 Kilogr. 
= Donpelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Weizen 34 000 000 — 38 000 000 M., Roggen 19 000 000—21 000 000 
Mark, Gerſte 18 000 000 M., Braugerſte 22000 000—24 000 000 Mark, 
Hafer 20 000 000 — 22.000 000 M., Roggenmehl 32 000 000—37 000 000 
Mark, Weizenmehl 64 000 000—68 000 000 M. (inkl. Säcke) Roggen⸗ 
kleie 13500000 M., Weizenkleie 14 500 000 Mark, Peluſchken 
15 000 000 —17 000 00 M., Serradella 14 000 000—16 000 000 M.. 
Wicken 14 000 000—16 009000 M., Felderbſen 22 000 000 —28 000 000 
Mark, Viktoria⸗Erbſen 55000 060 - 70 000 000 Mark, Buchweizen 
26 000 000 —30 000 000 M. blaue Lupinen 11 000 000 —13 000 00 M., 
weiße Lupinen 12000000 bis 16000000 M., roter Klee 120 000 000 
bis 200000000 M., weißer Klee 210000 000 bis 330 000 000 Mark. 
oralen 5 400 000—6 000 000 M., Fabrikkartoffeln 4 500 000 bis 


Marktlage: unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Dauziger Getreidenotierung vom 31. März. (Amtliche Große 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Unverändert, ohne Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 31. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 178 bis 
178, feſt, Roggen märkiſcher 139—143, pommerſcher 132—136, bes 
ſtändig, Sommergerſte 170—190, feſt, Hafer märkiſcher 125—133, 
beſtändig, Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark 
frei Berlin: 25,25— 27,25, feſt, Roggenmehl 21,30 —23,50, beſtändig, 
Weizenkleie 5—5,20, feſt, Roggenkleie 8,80—9, feſt, Raps für 100 Kg. 
ab Stationen 3,10, ſtill, Leinſaat für 100 Kg. in Mark 4,10-4,15, 
ſtill. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktoriagerbſen 
27—28, kleine Speiſeerbſen 16—17, Futtererbſen 13,50—14, Peluſchken 
12—13, Ackerbohnen 16—17, Wicken 14—14,50, blaue Lupinen 12,50 
bis 18, gelbe Lupinen 15,50—16,50, Serradelle 13,50—15, Rapskuchen 
11,50—11,80, Leinkuchen 22,50—23,50, Trockenſchnitzel prompt 17—22, 
Torfmelaſſe 8,20—8,40, Kartoffelflocken 19,20. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 31. März. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—998 Prozent) 1,21 bis 
1,22, Originalhüttenweichblei 0,67—0,68, Hüttenrohzink (im freien 
Verkehr) 0,64 —0,66, Remalted Plattenzink 0,59—0,61, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 5,10—5,15, Hüttenzinn (mind. 99 Pro⸗ 
zent) 4,85— 5,00, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,80—2,40, Antimon 
1 0,00 —0,95, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 93,00 


Holzmarkt. 


Vom pommerelliſchen Holzmarkt. Bei den Lizitationen und 
Submiſſionen in den ſtaatlichen Forſten wurden in vergangener 
Woche folgende Durchſchnittspreiſe für Rundholz und Brennholz 
erzielt (die Preiſe verſtehen ſich loko Wald je Feſtmeterſ: Eichen⸗ 
rundholz A 1. Kl. 90—125 Mill. PM., 2. Kl. 81—110 Mill., 3. Kl. 
86—101 Mill., 4. Kl. 69—95 Mill., Eiche B 2. Kl. 64-75 Mill., 3. Kl. 
50—64,0 Mill., 4. Kl. 49—52 Mill., Kiefernrundholz 1. Kl. 35 bis 
375 Goldfrank, 2. Kl. 33—35,4 Goldfr., 3. Kl. 26—30 Goldfr., 4. Kl. 
22—24 Goldfr., kiefernes Brennholz: Scheite 21—29 Mill., Kloben 
18—23 Mill., Stubben 14—20 Mill., Aſte 1. Kl. 12 Mill., Aſte 2. Kl. 
8 Mill., Aſte 3. Kl. 4,1 Mill. p. Raummeter loko Wald. 

Vom Danziger Holzmarkt. Die allgemeine Lage hat ſich auch 
in der letzten Märzwoche nicht verändert. Das Angebot in ſämt⸗ 
lichen Materialien iſt nach wie vor groß, während Nachfrage wenig 
beſteht. Soweit Abſchlüſſe zuſtande gekommen ſind, wurden fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Für Kiefernſchwellen 3/10 bis 4/1 Schilling 
frei Waggon Danzig. Eichenſchwellen werden mit etwa 5 Schilling 
per Stück frei Waggon Danzig angeboten. lee Bohlen, für 
den engliſchen Markt beſtimmt, wurden mit 12½ Pfund Sterling 
pro Standard gehandelt. Weißholz, das faſt gar nicht gefragt 
wurde, konnte man mit 10½ Pfund Sterling per Standard frei 
Waggon Danzig kaufen. Das Geſchäft mit Deutſchland iſt in letzter 
Zeit etwas lebhafter geworden, hauptſächlich wird Tiſchlermaterial 
in großen Mengen gefragt und zum Preiſe von 5 bis 5½ Pfund 
Sterling je nach Qualität und Abmeſſungen abgeſetzt. Für Gruben⸗ 
holz iſt das Geſchäft nach wie vor ſchleppend, da bei 1555 zu er⸗ 
zielenden Fobpreiſen 22 bis 23 Schilling per Feſtmeter Lieferungs⸗ 
möglichkeiten kaum beſtehen. Sleeper werden mit 9/2 Schilling 
wie bisher angeboten, ohne daß größere Abſchlüſſe zuſtande ge⸗ 
kommen ſind. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/1, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 15472 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


chemische Fabril Milch 
Akt.⸗Geſellſchaft Danzig 


liefert zu billigſten Tagespreiſen 18818 


Superphosphate‘ 


in bekannt guter Beſchaffenheit u. andere 


Düngemittel. 


Telefon 37. Tel. ⸗Adr.: Chemiſche. 
r ELLLLLLLLLL 


Habe abzugeben ca. 90 Pfd. 


Möhren-Rarotten-JSamen 
dittnuer Zwiebelſamen 


erſte Ausſaat. Gefl. Anfragen an 
J. Rogozinski, Blonia Nr. 5. 


‘ 


Telegr.-Adr.: „Zbote“. 


Mbeitsgeſchirre 


ggg 


aus beſtem eichenlohgarem Leder 
liefert billigſt ı 


Ernſt Schmidt, Bydgoszcz 


Treibriemenfabrik. 


16487 | 
15488 


u 139. 


„ 


Zu pk.: 1 Kleiderſchr., 
nußb. ae 
Bertiko, mahg., 
Geräte, gr. Wa 125 
50 Peterſona 12a, I. r. 


Den hochgeehrien Damen ii Kenntnis, daß ich hier am 1. April cr. 160 l 8, 15483 
5 ulica S0 890 Nr. 31 ER e de sau, g 


ein künstl. Atelier f. Damenmoden 


Pl. P Aa xi Du BI ine 1 
L. Nee . L. ür Kutſchw 
eröffnet. 


N von 1500 Bis 2000 Morgen, mit lebendem und ber [mitt ig, un uten eu“ 885 
Spezialität: künsfl. eigene Entwürfe für 
N Abend- und Theater- Toiletten u. Büte. 


ehr. I. Zrüget 


mehrere Pro 
3 ke olz 


und gute Gebäude evtl. Stationsverbindun Leliot i 2 
Eilangebote mit genauer Beſchreibung fin 5 gabe nen 
zu richten an 15315 ſchuhe, Gr. 35-36, preisw. Prima 


Joſef Wachowitz in Oppenau, enden 


„Villa v. Oppenau“, Zu N 
Baden — Seutſchland. 2 . 0 de 
Herr. u. Damenſchuhe. 5 
L tr. Oberbemden, © es 
af 1d wirt⸗ n. 20, Dior Herren. Landw. Ein- U. 


ſachen, Anzüge n. Palet. 


totem Inventar. Bed nung, auter Boden 1 eleg. modfarb. Ace 15 Dig. erbet. 
Fachmännische Bedienung :: Mäßige Preise. 


Bydgoszcz, den 29. März 1924. 


N Hochachtungsvoll — 20, 1 Tr. 4888 2 
; akademisch geb. ar! @ Pounds derten 30. 
Bronja Szatkowska, Berliner Nodisfin. eee en 
: € M (Mitteiſtraßeſ 1a, I r. 


6624 Suche mehr. Waggons 
Induſtrie⸗ 
u h ⸗Kartoſſeln 


BR EZ FE NER eee, 5 aus Bee Den 
— ͤ — — —ę—¼ rbitte Offerten 
; Torfstechmaschinen 1 Reſſender 0 ee gut erbalt, Preisangabe, ; 
2 ir Elevatoren 4 der deut d polnischen Sprache machti 5 0 5 ae bellt en ai a 3 
- 5. © en i u un 
f Tofpressen für Dampf- u. Roßwetksbetrieb, ; 5 für Bormerelten nd R Polen Mr eittlalfige 2 aus 5 t 8 Stuten u kauf. geſ. 4 E 
Liegeleimaschinen , e e auesfangierteeekten ee e Kann 
Ka ote unter e e owie Preis u. H. 15513 
5 wie Pressen, Abschneider usw., empfiehlt in bewährter der der Rundſchau in polen. Dom. Auguſtowo p. ee an die Geſchäftsſt. d. Z. K unn en 
Konstruktion und solider Ausführung powiat Bydgoszcz. 9011 Motor: von 10-50 kg, 
Maschinenfabrik F. Eberhardt, Sl. 2 0. b. f Kriens: ⸗Inbaliden Silber = Gold 885 Korhflaschen 
Bydgoszez. D bel, d Porzellan, . in talen og, Offen. und Sac eau. 
u mögli männi ung, voln 
Bei Anfragen Bezugnahme auf diese Zeitung erbeten. 18282 1 5 und euch ſprechend, ſucht sofort 6623 9 en 957 e ke 5 N. 5 Heiz 5 ü ck E. 
u “ li 1 an d. Geſchäftsſt. d. Z. 
, e C. B.,, Expreß Zaglellosata 70 D Handlowy Bel Piöro, Plac Wolnosci 1, Ju. Ber Belt DB a ER = | 


” 


6 Geſucht wird 3.1. Juli Meldungen zwiſchen 1-2 und 6-8, 


e lh. Brenner Suche v. ſofort einen Atnberfeäulein 3 
f e e deer dn Lehrlin 9. Euer, e d 
55 e Leh 
2 Qualitäts- -Zigaretie Bor u. chem, Leuch A mile | — ee? 


8 owe, pow. Dzialdowo. Dzialdowo. Ein ehrl., ordentliches 
580 000. — M „ Angebote u Hausmädchen z. 1. 4. 


Mi Pech unter B. 15449 an die 1924 verlangt. s 
em g Geſchäftsſt d Itg. erb. erb. I If p Fethke, Te ista 17. 
rhältli FFT 


Fabryka papierosöw, iyfonia I gilz oder Mädchen „, Tüchtige. WE 
ad“, Bydgoszez, I1.Benmten 1 n Wirtin 


87 Meyers Konv. Sex., 
Fünf Prozent ein 
Schiller, getting u. a. ae E 
vom Verkauf in Kommiſſion genommener ſow mehrere deutſche gut erhaltene 


Gegenſtände, für eigenes Riſiko nimmt ce Büch. Szpitalng J pax. Bienenfürhe 
Marſchall⸗ 
e ee 


420 e vom. Angebote erbittet 
en a 
im: | GELNNSLONNEN 


beſäumt, 1,00—1,80 m lang, 20 u. 23 mm {tar g e ee 


1 zu verkaufen. ec unter C. 65 die son 88 zahlt 
di Geſchalteſ ſtelle di — N alte W van. Sch un Bydgoszcz. 
sen rer o 


Mlaſteczko-Wolster anka 8. 18284 


Zur Bilege, eines or 


Swlecle Folwarl. Sauslehrerin Heren wird zum 1. die Geſchäftsſt. d. Ztg. u 
». Grudziadz. 1810 zu einem Kinde von oder päter k f ff | 1 5001500 M 
rr 1 | * . 
TI F yo = nalen Sauggasmotor . mic, Sehe: 


3 Po znanska 2 eider Landesſprachen A. 7 nisabföritten und de ; 
Ofelefon 1670. . 1 Pa er 118 Le 8 | 
| cle, un, e amt bee eee ige Reh banl F d 
5 zee; ſofort en Suche v 18. 4, 1924 Biecenica g. i ae: 9 
od. ſpäter eine kathol. r. Starogar i ma 258 17 75 6 8 
5 f 8 ' a 2 596 an Es wird zu pacht. gel. 


Kinder⸗ 
wagen 


in größter Auswahl 
unter Garantie für erſt 
klaſſige Ausführung, empfiehlt 


K. Dux, Danzigerftr. 149. 2 


Wäſche Gehaltsauſpr. mit guter Verbindun 
A an Molkerei kaufe waggonweise. 18686 Fabrik. Sille, Dresden, zur Bahn ꝛc. pon ſofo 


Mldhauer E 1545 nie F. Dabrowski, Roi 15408 Inventar, lebend. jom. 


1 Stück 40 P. 8. 5 — ei a N 

0 ert. u. K. a. d. 

bei Ben. 17 5 ſucht] j. e a 8 3 Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb. Sauggasmotor. — d, SiB-eHE,) 
abermann 


Dworcowa 66. Telefon 19. = ubte we 
beit eb. Erzieherin Fabr., Luhter, Braun 


unit nee 9/11. oder Hauslehrer Filialen ä Be pee. nie BELLE 


KOnNz und Tuchel. "153 verkaufen. 


oder beſſ. Mädchen, 


abatt. 

Wiederverkäufer R sw 8 „Tüchtiger, lediger mit, polnifcher Lehr. ehe . and e 5 Reeke, Zimmer ⸗Wohn 
— HF FraHe9r üller⸗ 5 ung Ait von 10 3, Kinder, 3, baldigen — — a. | 4. — ſexſt m Beni tobt 
TE nn Ra Or Ta ar Tag RE TREO LTE: und 8 Jahren. Antritt gef, Angeb. m. an eb. unter 9. ! 

Gehaltsanſpr. an 18479 ' 
ige elle werbungen mit Zeug⸗ f toging- (er . Geichäfts 4 
ai e z „gras | SEONSMOLL: 2-3-Bimmertuohg. 
erſte Kraft rt ofa, pw. Wyrzys 
0 Tonnen- Mühle fir au E. Winke, Pumpe 


in Bydgoszcz od. Vor« 
orte von ſof. od. 


Kann en e 
e B g Sieh 198 Fill Wohl 2 33mm. Bohn. 
Mfllmaſchne r 


Miete tanz nach Be 
4m breit, gut e ete kann na . 
den zen Pr. 88 500 3%: 1 ſprechung für 1 ganzes 


n 
bei freier Station gel. Riktergut Rosztomo,| Schulentl. Mädchen 
0 9 5 25 ganzen Ta 
Iampimünte ee e 4. bei beben 


eee 
Zur erſten Stelle wird 
ana ‚Suarbeiterin t 
Keil. Nowannies erlantz = . 1 2 


dhe ei Wabrzezno. 8 16, 1 Tr., 


3000 Dollar 2 u. F. Kohlberg. 
Währung auf r Tüchtige n 3 E gre 1 


zrundſtück von 2 f An⸗ u. Verkaufe verzinkt, Größe ca. 50 k Fr 
mit gutem Friſieren und gebraucht oder neu, jeder Poſten 
not en. dennen, Wellen Sie laufen gefuäit. Me a 


„ine Bu. 


an. Nehme Beſtellg. 

d di da bier zu groß, ab» Jahr vorausgez. werd. 

. Ebel Baze verkaufen? Max Wagner, 68 5 8924 ul. Snias 

RS (Bin. Wend.Siel,vertraueng-| Uleje Mickiewicza 1. Telefon 120. bei per 2 Siemon, |detihs. TIU- nam, decHe 5. 1-9 U. nachm. 
mann € + ee | ae - 


Geſucht a. 3 miedes 


Perfekte 1e Büro A Ori Pi 
ginal⸗ AND PEN nen e j ge 
at, 5 3 15 
unn Nagel on. 1 6tehperinnen |? al en: Belgier: sen ai een od, Blätöner, fert zr verkaufen. et n 85 
—E Zubelstief 9.11. Br: ſofort verlangt] Mein an der ſchleſiſchen Off. W. ogowska, mieten evtl. kaufen ge⸗ 


ulius Brilles Grenze gelsaenen, jeit|4-6 alt, mit Lörungs⸗ u. 8 8b zd In Die Orr Midalin, Bod⸗ ſucht. Off. 
m Stellmacher En Tom. Mic. IS aahren ne tehenbes gebe W ſchäftsſtelle 2 i hegen, Ba Sale. Sleſin. un z. Olic. 5. St. 
berfelbitändigarbeiten| gpeprere neübie a Alub-Garnitur . 
il rend ae 15 für bat: ft 3 pt N qua 6 0 urn ur Re SEIEN, 
auf einem Out oder Fabrik 5 dee nl 555 e e e ee Möbl. immer 
F ehemaliger öſter., aktiver Artillerie, Bydgoszcz, paderinnen ic e N 4 0 5 


miſcher Oberſt⸗ ul. Ga K = 
JJ! —T— / arte, Kia b 
e g e . 8 glace d ee) Haus eſitzerin 
an die eihäfisttelle bieler geitung. VE bare re. üblierte Bi 
277975 GN ‚son „als Weiler Riese, \ erjabr. ange ln | 40 Schlafzimmer — Auuletle 3 mmer . Nallet 
I } arbeitet ve 5 et Be 155 8 in N 9 Damen⸗erſtklaſſige Kr eb 12 5 
Sandelsierin unge Fron, FJaltas et met er, e en! |» 1 Aer e. e Ara), . ge. 
5 g mit Zug Wilſter⸗ 2 Austührhn Deutſcher oder Pol i 
„ Stellg. Els Tow. Ake. ? ſagt die Geſchſt. fäm Zubehör ver⸗ g. Deutiche ole e Re ge und 
dune Wirtſch ahn 1. „ht, Suffmann Bieter Zeitung. 0 Gül 5 1 3 auch aut Pech lung PP Zar ne 
frau Anſtänd. Haus 6002 befikerifrandenitein, Möbl. Zim. f. 2 5 
im Kontor. b. Gst. d. . (dans, zwei Hofgängern kin. N Tale . Sin 8 5. Gaal al« Na ee un Pohl, Zimmer m. Pa 
60 ö e eee dchen) ſtellt ein. Sceunemann, e Den Kar dordo (Bomorze). 18466 -Jackomskiego 33. vermiet. Daſelbſt wird 
Rd . N e eee 15 reo, . geſucht. zo1>|gt. Mittags tiſch verabf. 


Wrocki, powiat 
Jung 8 ei: Gre Suche fofort 1 ſtellt „Sbailelongue 8 C. B. „Expreß“, Sienkiewicza h. LI. 6615 
In nn 23 > . R Verk. 25 eineinpalbe „Wolfehündin nr fl. l, e. Sagtellohsta , are 


alt, mit Kermint en Nellnerlehrling junges Mädchen | jährige u. ca. 15 ältere, ſtubenrein, nur in gute 0 Tröien 30, . 1 ſucht 


15 ä t Offene Stellen wird von ſofort ein⸗ Kid. ga von aber nach gut z. Zucht Hände, 54 5 zu verk. 
En . 4. oder 1.5. 10 


ren), geeignete 


ste . 9596 hädenu. leichte geen Si on nie 1 0 5 “ en 3 3 
—_Hotel „Rio“. arbeit. Bewer Uterſch I en Sienkiewicga 8, I. (752 6574 Eßzimm Th bie. Geſchk. B. 210. 
pe gapeaere Einen Lehrling am Gral On 1 5 . Wa age se ders hun Neſſ. Jagdhund? . mmer Möbl. Zimmer 3. verm. f Gut wird für 


Au 
go tig zu verk. Garbary 10, 2 Tr. I. 9. [17fähr h 8 
lea t jofort 6093] Mahnck rp, m chter: chäferei ſteht zum Verkauf bei Beſich a 7fähr. Tochter gleich 


Penſionen 


m . 2 eleg. möbl. Zimm., v. alt. Gefährtin geſucht. 
Ki 25 ttlermſtr., Kreis Seel! Futzia). direktor Un 
cher en Pommerellen. 155111 Beſichtigung 2 — Baßer er . io 1 Selm! n ee Dit. unt. 8 6608 an 


6554 l(Jankeſtt.) 7 Parten. 5 aus die Beihäftöft. d. Zia. 
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Achtung! „Modrzejowskie Zaklady 
2, Mars, mittags 12 be, mein imigtaelientes BAR, ne Görniczo-Hutnicze“ und „Huta Hantke“ 


Frau Dentift iegenbeit ; Anſchaffung haben die Ehre hierdurch bekannt zu geben, daß die Vertretung 


von Waren. 6579 
Preisermäß. um 80% ydgoszez und Pommerellen der Firma 


Eliſe Neudeck x Sottme u Towarzystwo Handlowe 


Kleider Mtr.2050 


b. Krü f 5 eviot für Kleider u, 
im ale der n Jahren, nad ders einem de 2 be „Z. Cerbst, T. Sliwezynski i Ska.“ in Warszawa 


Gott der Allmächti ge nahm a am Sonnabend, den 


vorangegangenen lieben Väterchen, zu lich e Tuch blau, ſchwarz u. 
Ewigkeit. grün. Mitr. 5000000 Filiale N Cieszkowskiego 20 — Tel. 16-25 


In tiefſtem Schmerz | zeitotine, blau, beit anvertraut worden ist. 


Qual, 140 cm breit 
Clara Neudeck. ; Coverevat für Mäntel 3 z ; Hochachtungsvoll 5 
5 r. * 
Bromberg, den 30. März 1924. 8 N Modrezejowskie Zaklady Görniczo-Hutnicze. Huta Hantke. 
Die Beerdigung findet mittwoch nachwenagum e ettlein wand, 150 cm Wir empfehlen die Fabrikate der Eisenhütten: 


. hassen des neuen ev. ui aus — breit Mtr. 3990000 


gr 2 gebe volle „Modrzejowskie Zaklady 


b - = [2 o » 66 \ 66 
ea: SGörniczo-Hutnicze“ und „Huta Hantke 
a m all Dom. Genenteil, Wil F Walzeisen sämtl. Abmessungen, Handel-Universaleisen usw., Normal-Kleinbahnschienen, 
in u., außerdem al Malt Belehnang il gandeisen, kalt und warm gewalzt, Träger, Eisenbahnmaterial, Schrauben, Haken, Laschen, 
Nieten, Hämmer, Beile, Aexte, Spitzhaken, Schaufeln, Gabeln, Nägel usw. 


ng, B. Makowski, 
Vertreter: Towarzystwo Handlowe Z. Cerbst, T. Sliwezynski i Ska. 


Garantie, daß man bei 
mir billiger kauft, als, 


Br Allen, welche unſerer lieben 8 
N ſchlafenen, er 


Frau Pauline Koſenfelb 


die letzte Ehre erwieſen haben, ins⸗ 
beſondere Herrn Superintendenten 
Aßmann für die erhebenden Worte 
[am Sarge, ſowie unſern lieben 


aM Nee a e II. — Otole. Cheiminska 1. X 
in Warszawa 15532 


itte am Tor klingeln. 
Achtung auf Firma 
i Filiale 2 a Cieszkowskiego 20. u. nr 


5 Streutden Vögeln und Nummer! 


F en e su, San mean 
rauer, unſern — — 5 A 
herzlichtien Dank. Reehtshlte Wilh. Buchholz, Ingenieur 


auch in den schwlerig- 


Die Hinterbliebenen. 5 


Fabryka Maszyn gelen ue Straf Zivil . 
Brbschafte, Hy ie Ceveohon 405. — Gegrünaet 190%, Telephon 405, 
ken-, Vertrags-, Gese ” 3 
A. Horstmann-Starogard Hd ene Musführung elektr. Lichi- und 


(Pomorze) Kraftanlagen 


St. Banaszak, 


Bydgoszez, == sowie Schwachstrom- Anlagen. — 
oe Gleichsirom- und Drehstrom- 9 — 
Slepho — 
e Metalldraht- und Falbwartlampen 


sowie sämtliches Installations- Materia. 


sels am Lagen —— 15501 


Wegen Räumung einer 
Pachtbaumſch. gebe ich 


Original f. 1 ＋ : . Lochow 8 


e er e ee eee er lee 
‚Driginal F 3 Tochow-s Reparaturen in Brennereien. rar ö 8 / 5 
Petkuser Sommerroggen || Sägewerken. Karioffeifocken- Anlegen, ld Efrfucher gocfanowo 4 
I Khan noch e an Lokomobilen, landwirtschafi el 5 Felten ab. 28 günstigste Paul Bowski 
SBaatgutlisten ee — Maschinen etc. aus. finger Yaum in Einkaufsquelle Dentist 
Baum⸗ von allerlei isse N ücke D A 
f. . Lochow Petkus’sche ante x | Peistermeren” | __ _ Spreetunden: 
3 8 Sie Offerte! Auflege-Matratz, von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 
Saatgetr eidebau - Gesellschaft Jul. Roß, S Künsti. Zähne, Kronen, 21 


Gartenbaubet 
eee Swe. Trojen 15. 1ascn'Täglich von 9 bis & Ui, 


* Hüttenlols * e. Error 
und Steintohlen 


Mostowa 5 Inh. Klemens Balcer Telefon 308 
aus INN oberſchleſiſchen Gruben in allen 


Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 
liefern wangonmelie und in kleineren Mengen 


Heute, Dienstag, den 1. April d. J. 
bei Fine 35 und nehmen 


© savromanslt Uf. EXLPA-Konzerrt 


Beriteigerung. Schlaf & Dabrowski; 


2 gen Auflöſung meiner Wirtſ aft II 
aufe 2 c 1024 meiſtbietend am rc Bydgoszcz. Marcintowskiego Sa. e ang 
2 Nur Heute! Nur Heute! 


1 f 
dem Subs in in non bei Kolomſerz Telefon 1923. 
verſchled. Lanbwirtſchaftl Geräte = { ee he Für den heutigen Abend haben wir mit großen Müh d Kost: 
r en und Kosten zum 
einmaligen Auftritt pünktlich um 10.30 Uhr den weltberühmten Sänger 
— RN — bn ee 4 ie den weile 
:: Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet, : 


1 Dreſchmaſchine : 
1 n en = Beginn des Konzerts um 6 Uhr, des Programms um 8 Uhr, 
— Gi Eintritt frei! 


1 Britſchke uſw. f 
Jaezierska, Lehrerwitwe. | EZ 
eien ee Pianos ä ET 
nnabend, den ß. I „Nil mad. werde 72 U. Twardow ki Nachf. Heier und Nate 
SE on eg ee 
680 Telefon 10 Diusa 12 Gesründet 1881 aur 82 ii ‚son ul, 
Gutes Essen! die miedeigen Seher 
Vorzüglicher Mittagstisch Gedec 1200000 


1 
Abends reichhaltigste Speisenkarte 
bei solidesten Preisen 


he: d. 1. April 1924. 
In den Räumen der I. Etage 


zu Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Zahnpraxis inis 


Er AN 5. Ezarnecki 


Gagielloicke ( "Wilhelmstr, ) 9 
gegenüber der Hauptwache 
Künstl. Zähne, Plomben, Kronen 
u. Brücken in Gold und Goldersatz. 
Sprechstunden von 9—5 Uhr nachmittags. 


UHefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung, 


Base, wertbeständige Kapitalsanlage! 
3. Sommerfeld, 


Piano: und Orgelfabrik, 
Bydgoszez, Sniadeckich 56, 


== Tel. 888. 


Deutihe Bühne 


14880 


ee Bydgoszcz T. z. 
Künstler- Konzerte Dienstag, 3 1, Uri 
18250 abends 8 Uhr 
155 — 991 ce * BR 8 der Hauskapelle E. Klepacki-Patti, Posen. er erblods baden 
freivoiflig meilibietend a BR | Täglich: Kar p fenessen. e Giltigteit). 


A Auf pieffeltigen punch 
eine nochmalige, aber 


8 9 |öffentl, "ange eitellter u. Angebote Achtung! Zugeſchnittene 


vereid. Verſteigerer u. baldig. Lieferun 
Max Cichon, Targlor für Stadt⸗ u. bei Sapabtuna über Wollen Sie gut ein⸗ BBE beſtimmt ſetzte 
Landkreis Bromberg. 8 auchte, 5 - Wiederholung: 

e Schwellen |; 


2 ge, Kiſtentele 
b e Taxator 
Mauer) 8 W Wolfs Hund ic er sicher "Bun. le auch fertig genagelt. Thologr. Runstanstalt in Kiefer und Eiche f nzerin aus Liebe, 
. . 1030, 1 D D i 
Säulen e OkoleByasoszez HETEehETEST One zu ap 


t eiswe oll, Muſik von 
Sonntag Aerzen DE rt Wilh. von Winterfeld. 


jd. gewünscht. Stärke 
Schuhwaren. Aniertigung erstklassig. Arbeiten. W Lieferung 
Allfzeichnungen entlaufen. 2502.80 m lang, Sandiaicen a, Leder, ae ne 7 2 NB. Die von gewissenlosen Hausierern beim Franz Talke, Donnerstag, d. 3. April 
für Stickereien Gegen a om: .14—16cm, Strümpfe, Soden. A. Medze Publikum verbreitete Nachricht, daß die] Nutzholzbandlung, i } 2 
r Stickereie an Abzüge * rbittet d iel. J Im 3 Laden bei . u el, Photographien in kurzer Zeit um mehrere] Solec, Torufisfea 6, Fam I e 2 
auf Stoffe all. Art Gypaty, Grodztwo 28 Gumprich. Chodꝛie 3 Grup vo, 6510| elefon 5 100°, erhöhtwerd., beruht auf Unwahrheit, Tel. 50. 
Warminskiego 2, IL (Seimpelltzaen Sagie lonsta 59. Die Preise sind i m Gegenteil ermäßigt, 87% . Hannemann. 


* 


Frauentagung in Bromberg. 


Die in Ausſicht genommene Gründung eines Lan d⸗ 
frauenbundes für unſeren Bezirk war die Veranlaſſung 
zu einer Frauentagung, die geftern (Montag) nachmittag be⸗ 
gann und heute mit der vorerwähnten Gründung ihren Ab⸗ 
ſchluß finden wird. Verbunden mit der Tagung ſind Ver⸗ 
anſtaltungen geſelliger, belehrender und unterhaltender Art, 
und ſelbſtverſtändlich waren und bilden Vorträge über ein⸗ 
ſchlägige Grundfragen theoretiſcher und praktiſcher Natur mit 
den Kernpunkt der Tagung, die von den Damen Frl. Martha 
Schnee ⸗ Bromberg und Frau Ilſe Buettner ⸗Schön⸗ 
5 Die gelen e erg Sitz im W 8 al d 

ie geſtrige erſte ung im Wichertſchen Saale wurde 
nachmittags 2% Uhr von Frl. Sch rn tet durch eine 
kurze Begrüßungsanſprache, in der die Ziele und Richt⸗ 
linien der Tagung in knappen Zügen gekennzeichnet wur⸗ 
den, worauf Sejmabgeordneter Graebe in kurzen Worten 
den Wert und die Bedeutung der Mitarbeit der deutſchen 
Frauen am wirtſchaftlichen Aufbau betonte, und der Tagung 
einen vollen Erfolg wünſchte. 

In längeren Ausführungen behandelte ſodann Frl. 
Schnee das Thema „Die engt Frau in Polen“. 
Die Rednerin hob mit Nachdruck hervor, daß die Frauen⸗ 
orbeit in dem erweiterten Wixkungskreiſe joztaler und wirt⸗ 
ſchaftlicher Art ebenſo ſehr ein Recht wie eine Ehrenpflicht 
ſei, und wies darauf hin, daß die Deutſchen in allen Ländern 
wertvolle Kulturarbeit geleiſtet haben. So ſei es auch hier, 
in dieſem Lande, das vielen Deutſchen die Heimat geworden 
ſei. Dieſe den Kindern und Nachkommen als ſolche zu er⸗ 
halten, dazu müſſen alle, und vornehmlich auch die Frauen 
mitwirken, und um dies Ziel zu erreichen, ſei ein engerer 
Zuſammenſchluß die Vorbedingung als grundlegende Kräfte⸗ 
. In mehreren Richtungen könne und ſolle ſich die 
Gemeinſchaftstätigkeit der Frau auswirken: in gründlicher 
hauswirtſchaftlicher Ausbildung, in Pflege und Durchbildung 
der Heimarbeit und Sorge für deren Abſatz und Fürſorge 
für die Armen und Alten, die unter der Not der Zeit ſchwer 
zu leiden haben. ' 

Den zweiten Vortrag hielt Dr. Oberländer, 
Inowroclaw, Geſchäftsführer des . 
Vereins „Kujawien“, über das Thema „Mut zur Armut, 
Mut zur Arbeit“. Die Grundzüge ſeiner längeren 
feſſelnden Ausführungen gipfelten darin, daß wir den Mut 
baben müßten, ohne Verſchleierung zu bekennen, daß wir 
alle, in Stadt und Land, durch das ſchwere Schickſal des 
letzten Jahrzehnts arm geworden ſeien, eine Erkenntnis, 
die noch klarer hervortreten werde, wenn die Sanierung der 
Finanzen und die neue Währung voll in Kraft getreten ſein 
werden. Gerade dieſes freimütige Bekenntnis dürfe aber 
keine müde Erſchlaffung zeitigen, ſondern aus ihm müſſe der 
tatkräftige Wille, der Mut zur Arbeit, zur Mehrarbeit er⸗ 
wachſen. Dieſer werde gefördert und geſtärkt werden durch 
die Liebe zur Heimat und die Zuverſicht, daß die Arbeit 
auch ihren Erfolg zeitigen werde. Redner behandelte dann 


eingehender den wohltätigen Einfluß der Frauenarbeit in 


verſchiedenen Gebieten auf die lernende Mädchenwelt, be⸗ 
tonte ebenfalls, daß zum vollen Gelingen ein Zuſammen⸗ 
ſchluß notwendig ſei, und ſchloß mit Schillers ſchönen 
Verſen in der „Glocke über das ſegensreiche Walten der 
Hausfrau. 

Den dritten Vortrag hielt me Ilſe Buettner, 
Schönſee. Sie behandelte in klar formulierten Ausführun⸗ 
gen die Zuſammenarbeit von Stadt und Land“, 
und faßte ihr Thema nach rein praktiſchen Geſichtspunkten 
an, geſtützt auf eigene Erfahrungen. Der in Ausſicht ge⸗ 
nommene Bund ſei gedacht als eine weitverzweigte Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Land⸗ und Stadtfrauen, aber nicht 
als geſchloſſener Verein mit Beiträgen ufw. ſondern zu⸗ 
ſammengefaßt in einem gemeinſamen Arbeitsausſchuß, der 
aus den beiden Ausſchüſſen des Landes und der Stadt ge⸗ 
bildet werde und auf eine engere Fühlungnahme der beiden 
Ausſchüſſe hinziele. wilden del Ziel des neuen Bundes 
$et eine gediegene Ausbildung geeigneter junger Mädchen 
in allen für weibliche Arbeiten in Betracht kommenden 
Zweigen des landwirtſchaftlichen Haushalts. Sodann käme 
die Verſorgung der Stadtfrauen mit landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen in Frage auf genoſſenſchaftlicher Grundlage, 
und eine ſoziale Forderung ſet endlich die Unterſtützung 
wirklich Bedürftiger durch gegenſeſtige. Vermittelung der 
Ausihüfe. Die Rednerin gab zu allen dieſen Punkten dann 
noch nähere Erläuterungen, zum Teil 5 
Praxis heraus, und mancherlet wertvolle 

Den Vorträgen, die alle lebhaften Beifall ag 
folgte noch eine längere Aus ſefech ee in der manche Fragen 
beantwortet wurden und mancherlei Vorſchläge praktiſcher 

rt auftauchten. Das Ergehnis des Ganzen war jedenfalls 
e file e e e e de 
es neuen Bundes geg 1 er na er 
heutigen Beratung zweifellos ins Leben treten wird. 
5 


Anregungen. 


Auf dem Tagesprogramm war für 7% Uhr abends Tee 
N mit mu fi aliſchen Darbietungen ange⸗ 
ſetzt. Es wird vielen der Damen, d ei am Nachmittag die 
Vorträge gehört hatten, willkommen Kunden ſein, daß ſich 
der Beginn dieſes Teils der Veranſta ng durch ein reich 
lich bemeſſenes akademiſches Viertel 185 8 hinauszögerte. 
Der Zeitverluſt wurde übrigens 9 77 85 um ſo raſchere 
Aufeinanderfolge der muſikaliſchen Ga Herr ald eingeholt. 
Den Reigen der Konzertſtücke eröffnete Herr v. Winter⸗ 
feld mit einem unter ſeiner Leitung on feiner kleinen 
„Hauskapelle“ ausgeführten Streichkanzen 1 Dann folgten 
eine hübſche, von einer fungen Dame au af prochene und auf 
akzentuierte er g n ie A ferner iM 

er u 
Beni: v. Winterfeld perſönlich ee 
Sti ee Ep l 
mme ulung wie 
deren ſchöne, klangvolle slichſte Anerkennunm fand 


bſche Stimmittel 


D erwähnten Streichkapelle fand beſonderen 
Aaffang en ungariſcher Kattonalmarſcz. Eine originelle 


Sohn des Herrn v. Winterfeld mit einer 
Gabe bot der kleine Soh Technik Bie Seele 
Nach Schluß 


0 i imierten Stimmung keinen Eintrag tat. Wie 
HBID gab es bier auch diesmal Dan? 2 Sürforge „wohl⸗ 
tätiger Frauen“ Torten, un egte Brötchen die 


Hülle und Fülle. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 1. April. 


Das Brahehochwaſſer in Bromberg. 


Die Waſſerbauinſpektion Bromberg erteilt 
uns heute die nachſtehenden Informationen: 

„Die Nachrichten über den Stand des Waſſers lauten 
heute beruhigender. Die Weichſel iſt bei Brahemünde ſeit 
geſtern Abend um 2 Zentimeter, die Brahe am Pegel an 
der Bromberger Schleuſe um 6 Zentimeter gefallen. 
Der obere Brombergen Pegel zeigte hente früh 5,84, der 


untere 4,68. Bei Brahemünde arbeitet ein Danziger Eis⸗ 
brecher, bei Langenau und Schulitz 4 Prähme an der Be⸗ 
ſeitigung der Eismaſſen. 

Freilich iſt die Gefahr noch nicht vorüber. Die 
Eismaſſen, welche von Krakau her Mitte der vorigen 
Woche gemeldet waren, dürften morgen oder über⸗ 
morgen die Brahemündung erreichen. Dann wäre 
ein neues Anſtauen des Waſſers möglich.“ 


Die Urſache des Hochwaſſerſtandes der unteren Brahe 
iſt nach den von der Waſſerbauinſpektion gegebenen In⸗ 
formationen weniger auf das Zuſtrömen des Brahewaſſers 
als vielmehr auf das Rückſtanen der ungeheuren Waſſer⸗ 
mengen von der Weichſel her zurückzuführen. 

Der Bromberger Waſſerſtand hat übrigens nach der⸗ 
ſelben Quelle bei weitem nicht die Höhe von 1888 er- 
reicht, ſondern bleibt hinter dem damaligen um 88 Zenti⸗ 
meter zurück. 


Soweit die Informationen der hieſigen Waſſerbau⸗ 
inſpektion. Im äußeren Bilde des Überſchwemmungsgebiets 
zunerhalb der Stadt ſind geſtern und bis heute weſentliche 
Anderungen kaum eingetreten. Heute konnte man aber doch 
am unteren Ende Pocatowa, wo dieſe in die Hermann» 
Franke⸗Straße mündet, einen leichten Rückgang des Waſſer⸗ 
ſtandes wahrnehmen. Der Bootverkehr in der überfluteten 
Frankeſtraße funktioniert ganz gut, aber auch dieſes an- 
angs von Tauſenden von Schauluſtigen angeſtaunte Bild, 
wie e der Anblick der ganzen Überſchwemmung, 
beginnt allmählich, den Reiz der Neuheit zu verlieren — bis, 
vielleicht, die Befürchtung der oben genannten Amtsſtelle, 
daß neues Hochwaſſer zu erwarten ſei, zur Tatſache wird. 

„Beſonders ſchwere Verluſte hat durch das Brahehoch⸗ 
waſſer die Böhmeſche Gärtnerei mit ihren aus⸗ 
gedehnten Anlagen, Treib⸗ und Gewächshäuſern erlitten. 
In Borausſicht der drohenden Gefahr hatte man dort recht⸗ 
zeitig einen Schutzdamm am Rande des Grundſtücks parallel 
zum Fluſſe aufgeworfen. Aber gegenüber der alle Befürch⸗ 
tungen überſteigenden Flut konnte der Damm nicht durch⸗ 
halten, und ſo brachen am Sonnabend abend die Waſſer⸗ 
maſſen ein, denen man zunächſt machtlos gegenüberſtaud. 
Am Sonntag früh konnte man darangehen, aus den Treib⸗ 
Gewächshäuſern mit Aufbietung aller Kräfte noch zu bergen, 
was möglich war. Es war leider nur ein kleiner Teil, und 
u. a. find auch wertvolle Beſtände an Gartenſämereien aller 
Art verloren gegangen. Auch die Heizungsanlage für die 
Treibhäuſer, die unter Waſſer ſteht, wird ſchwere Schäden 
davongetragen haben. Die Höhe der Verluſte läßt ſich vor⸗ 
läufig auch nicht annähernd abſchätzen. 

Empfindlich geſchädigt ſind natürlich auch die Haus⸗ 
bewohner der Sübſeite der Wilhelmſtraße durch die Übers 
flutung der Keller infolge Anfteigens des Grund⸗ 
waſſers. Kartoffeln und andere Kellervorräte konnten in 
weit Fällen nicht mehr oder nur zum Teil geborgen 
werden. 


Die Betriebseinſtellung des ſtädtiſchen Gaswerks 

die am geſtrigen Montag infolge Überflutung des Maſchinen⸗ 
raumes angeordnet werden mußte, kann ſich, wie uns auf 
Anfrage mitgeteilt wird, auf einige Zeit, unter Umſtänden 
auf zwei Wochen, erſtrecken. Das tft eine ſehr böſe Botſchaft, 
die nicht nur zahlreiche Haushaltungen in Mitleidenſchaft 
zieht, ſondern auch durch den Ausfall der Straßen» 
beleuchtung allgemeine öffentliche Intereſſen ſchädigt. 
Es iſt vielleicht am Platze, aus dieſem Anlaß auf die Zweck⸗ 
mäßigkeit eines verſtärkten Wach⸗ und Sicher⸗ 
heitsdienſtes hinzuweiſen. 


Der Tarif für Hebammen iſt nach einer Bekannt⸗ 
machung der Bromberger Polizeiverwaltung um etwa 100 
Prozent erhöht worden. Die neue Hebammenordnung wird 
im nächſten ſtädtiſchen Anzeiger veröffentlicht werden. 

8 andbwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt 
geſtern nachmittag im Zivilkaſino ſeine Monatsverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗ 
Slupowo, begrüßte die erſchienenen Gäſte und die Mit⸗ 
glieder und erteilte dem Rittergutsbeſitzer Stockmann⸗ 
Maienthal, Vorſitzenden des Landbundes Tuchel⸗Zempel⸗ 
burg, das Wort. Der Redner führte in einem längeren 
Vortrag ſeine Erfahrungen bei der Anwendung der ver⸗ 
ſchiedenſten Kunſtdüngerarten vor und feſſelte die Zuhörer 
bis zum Schluſſe des Vortrages. Ferner fand eine allge⸗ 
meine Ausſprache über Einkommenſteuer, Arbeiterfragen 
uſw. ſtatt. Endlich hielt Herr Dr. Wagner aus Poſen, 
der Leiter der Poſener Saatbaugeſellſch einen Vortrag 
über Saatbeſchaffung und Sortenauswahl. Auch dieſer 
Vortrag fand allgemeinen Beifall. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern drei Diebe, zwei 
Sitfendirnen und je eine Perſon wegen Trunkenheit, Be⸗ 
truges und nächtlicher Ruheſtörung. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Mittwoch, um 5 Uhr, in der Ausſtellung im Zivilkaſino Aufführung 
im ſelbſtgefertiglen Puppentheater: „Der fahrende Schüler“ von 
Hans Sachs. (15447 


Verband deutſcher Handwerker i. 


P. Verbands- und Genoſſen⸗ 
Heat tan vom 5.—7. d. M. im Zivilkaſino. 
e 


br, 


Deutſchen Bühne am 6. („Familie Hannemann“) von heute ab 
in der „Egen“, Wilhelmſtraße 14. ( 
* 5 * 
b. Friebingen, Kreis Bromberg, 28. März. In der 


letzten Zeit iſt das Anſiedlungsgrundſtück des 
Beſitzers Laudin an einen polniſchen Landwirt verkauft 


worden. Es war das vierte Grundſtück, das hier ſeit der 
r Umgeſtaltung in polniſchen Beſitz übergegan⸗ 
gen iſt 


* Inowroclam, 31. März. In der Mord ſache gegen 
C er und Genoſſen, über die wir bereits berichteten, 
fällte die Strafkammer folgendes Urteil: Ignacy Czeczota 
wurde zu einer Geſamtſtrafe von 15 Jahren Zucht⸗ 
haus, Lewicki zu einer Geſamtſtrafe von 14 Jahren 
und Vineenty Czeczota zu 10 Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt. Dem letzteren wurde die Unterſuchungshaft auf die 
Strafe angerechnet. Außerdem erkannte das Gericht gegen 
jeden Angeklagten auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von fünf Jahren. In der Begründung des 
Urteils wurde hervorgehoben, daß die Todesſtrafe nicht ver⸗ 
hängt wurde, um nicht einen Fehler zu begehen, der nicht 
wieder gut zu machen geweſen wäre. Das Gericht habe ſich 
aus der Verhandlung nicht genügend davon überzeugt, ob 
hier ein Mord oder Totſchlag vorliege. Die Angeklagten 
nahmen das Urteil mit Tränen in den Augen entgegen. Der 
. war überfüllt, und es wurde, nach dem „Di. 

, ein Eintrittsgeld von 5 Millionen Mark erhoben. 

b. Mogilno, 29, März. Auf dem letzten Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier, reichlich angeboten, 
1-12 „Butter 3—3, Mill. Das Paar Ferkel, ge⸗ 
ringere, 30 Mill., beſſere 37 bis 40 Mill. — N-"hem die 
evangeliſche Schule in Eitelsdorf (Nowawies) 
mit einer Kinderzahl von 37 aufgelöſt worden war, hat 
ſich die Gemeinde entſchloſſen, eine Privatſchule zu 
gründen, und eine Lehrkraft in Ant Großklauß, Kornfelde, 
gefunden, jo daß die Kinder, nach einem Urkaub don bret Mo⸗ 


zugeſtalten, daß der polniſchen Hütteninduſtrie die volle Moglich⸗ 


naten, wieder zur Schule gehen. Eine Eingabe an das 
eg Poſen zwecks Erhaltung der Schule wurde ab⸗ 
gelehnt. 

* Nakel (Naklo), 29. März. Ein frecher Gänſedieb⸗ 
ſtahl wurde bei dem Anſiedler Ulrich in Nakel⸗Abbau ver⸗ 
. u hellen lichten Tage wurden ihm vier Gänſe ent⸗ 
wendet. 

* Poſen (Poznan), 31. März. PAT. Der Waſſerſtand 
der Warthe ſtieg ſeit Sonnabend von 2,83 auf 3,50 Meter. 
Am Sonntag erreichte er eine Höhe von 4,70 Meter. Das 
Waſſer trat zu beiden Seiten des Fluſſes aus den Ufern. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Das Waſſer iſt 
immer noch im Steigen begriffen. Die Eismaſſen ſind ab⸗ 


gefloſſen. 


| Hochwaſſer⸗ und Unwetterkataſtrophen 
in aller Welt. 


Dresden, 31. März. (WTB) Das Waſſer der Elbe hat 
geſtern mittag mit 338 Zentimeter über Null feinen höchſten 
Stand erreicht. Es war heute früh 8 Uhr auf 314 Zeuti⸗ 
meter gefallen und fällt langſam weiter. Über Nacht iſt 
leichter Froſt eingetreten. 

Berlin, 31. März. Aus ganz Europa ſowie auch 
aus Amerika liegen zahlreiche Meldungen über Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophen vor. Während in Deutſchland der 
Schaden ein verhältnismäßig geringer iſt, haben ſich im Aus⸗ 
land zum Teil ſehr ſchwere Hochwaſſerkataſtrophen ereignet. 
In Spanien iſt der Guadalquivir über die Ufer getreten 
und hat in Sepilla den Einſturz einer Brücke verurſacht. 
Dabei kamen zahlreiche Menſchen ums Leben. Man 
konnte bisher 30 Leichen und 50 mehr oder minder ſchwer 
verletzte Perſonen bergen. 

Am ſchwerſten ſcheint die Hochwaſſerkataſtrophe in 
Amerika im Gebiet des Miſſouri und Miſſiſſippi zu ſein. 
Dort ſind bisher über 50 Tote und einige hundert Ver⸗ 
letzte feſtgeſtellt worden. Die Überſchwemmungen verur⸗ 
ſachten einen enormen Schaden. Auch in Pennſylvanien und 
Maryland ſind zahlreiche Brücken und Bahndämme weg⸗ 
geriſſen, gange Ortſchaften find überſchwemmt worden. Der 
Schaden wird auf 50—190 Millionen Dollar geſchätzt. 

Im Staate Oklahoma wurden acht Perſonen getötet, 
während in Kentucky drei Orte durch einen Tornado 
(Wirbelſturm) dem Erdboden gleichgemacht wurden. 
In Minneſota und in North Dakota ereignete ſich ein 
Blizzard (eine Form des Schneeſturmes, wie er in dieſer 
Heftigkeit nur in Amerika beobachtet wird). Viele Städte 
ſind 45 Zentimeter hoch mit Schnee bedeckt und der vom 
Sturm zuſammengefegte Schnee blockiert ganze Häuſer und 
Straßen, wodurch der Straßenverkehr völlig unmöglich ge⸗ 
macht iſt. Auch der Zugverkehr iſt vielfach unterbunden. 
Tauſende von Menſchen mußten die Nacht in den Geſchäfts⸗ 
räumen verbleiben, da es ihnen nicht möglich war, ſich nach 
Hauſe zu begeben. 

Wie aus Neuyork gemeldet wird, herrſchen ſeit zwei 
Tagen in Zentral⸗Weſt⸗ und Südamerika fürchterliche 
Schnee⸗ und Hagelſtürme. Der Schaden wird auf 
etliche Millionen Dollar geſchätzt. Im Staate Kentucky 
wurden drei kleine Städte dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht. In Pittsburg, wo der Fluß aus den Ufern ge⸗ 
treten war, wurde das Fabrikviertel der Stadt unter Waſſer 
geſetzt Nördlich Dakota mußte der Verkehr eingeſtellt wer⸗ 
den. In St. Paul im Staate Minneapolis liegt der Schnee 
einen halben Meter hoch. In Cumberland hat der Fluß die 
Dämme durchbrochen, die ganze Stadt unter Waſſer geſetzt 
und die Eiſenbahnzüge umgeworſen. Es gab dort 20 Tote 
und hunderte von Verwundeten. 


Her polniſche Hüttenverbnd. 


Aue dem Bericht für das Jahr 1928 geht hervor, daß die recht 
günſtigen Produktions möglichkeiten im erſten Halbjahr, ſich im 


zweiten Halbjahr grundlegend geändert haben, und zwar infolge 


des Wertverluſtes der Polenmark und der damit verbundenen 
Verſteifung des Geldmarktes. So wurde die Möglichkeit ge⸗ 
nommen, die Erzeugung im Inland gegen langfriſtige Kredite ab⸗ 
zuſezen, wodurch naturgemäß der Konſum eingeſchränkt und die 
Konkurrenzfähigkeit mit dem Auslande ſtark behindert wurde. Die 
Produktion betrug im Jahre 1923: Hochöfen 48 200 Tonnen, Stahl⸗ 
werke 178800 Tonnen, Walzwerke 140 900 Tonnen, was gegenüber 
> Sabre 1922 eine durchſchnittliche Zunahme von 26 Prozent 
edeutet. f 

Über die Preisgeſtaltung ſagt der Bericht folgendes: 
Die Hütteninduſtrie befindet ſich inſofern in einer ſchwierigen Lage, 
als deren Preisfeſtſetzung nicht durch das Anziehen der Inlands⸗ 
rohſtoffe, der Frachten, der Löhne, ſowie verſchiedener anderer den 
Wirtſchaftsſtand beeinfluſſender Momente geregelt wird, ſondern 
in einem weit höheren Maße von der Bewegung der Valuta und 
dem Rohſtoffbezug aus dem Auslande abhängig iſt. Daher reſul⸗ 
tiert auch die raſch aufeinanderfolgende Feſtſetzung von neuen 
Preiſen. Man ſollte annehmen, daß bei dieſen neuen Regelungen 
die in feſter Valuta ermittelten Preiſe ſtabil bleiben müßten. Auch 
das iſt nicht der Fall geweſen. Da die Preiſe zwiſchen 28,20--58,82 
pro Tonne (153,6 Prozent) ſchwankten, haben fie vielſach jene 
Norm erreicht, welche unterhalb der Prodnktionskoften lag. Einen 
entſcheidenden Einfluß bei der Feſtſetzung der Preiſe für Hütten⸗ 
erzeugniſſe hat die Auslands konkurrenz gehabt. Der 
Verband iſt bemüht geweſen, ſelbſt unter den größten ur das 
W von ausländiſchen Erzeugniſſen auf dem Inlandsmarkte 
zu verhindern. 

Der Kampf der polniſchen Hüttenwerke mit dem Auslande 
macht es erforderlich, den Zollſchutz in der Weiſe wirkſam aus⸗ 
keit gegeben wird, ſich von den Kriegsſchäden wieder zu erholen, 
die Produktionsmethoden ſoweit zu verbeſſern, daß der K mit 
dem Auslande ausſichtsreich aufgenommen werden kann. Bei den 
gegenwärtigen Produktionsbedingungen iſt es unmöglich, da ſelbſt 
die Arbeitslöhne, welche im Jahre 1923 die Preisgeſtaltung für 
polniſches und ausländiſches Eiſen ſich in der gleichen Höhe be⸗ 
wegen ließen, im Berichtsjahr, wo ſie die Goldnorm erreicht haben, 
und die 46ſtündige Arbeitswoche beſtand, die Konkurrenz ein 
erſchweren. Die Löſung der Frage, wie aus dieſer —. 
Situation ein Ausweg gefunden wird, dürfte für das niſche 
Hüttenweſen von außerordentlicher Tragweite fein. 9 Berichts 
jahre wurde die Organiſation, ſpeziell die Aufnahme der Beziehun⸗ 
gen mit Oberſchleſien, weiter ausgebaut. Es fanden fünf Tagungen 
in Kattowitz und zum. ftatt, wo eine grundſätzliche E 
in allen die Hütteninduſtrie intereſſierenden Fragen 
wurde. Das Konzentrationsbeſtreben bet der 
ſterung des Abſatzes fand ihren Ausdruck in der Erweiterung der 
Tätigkeit der Handels zentrale, welche als ihren Haupt⸗ 
weck die Belieferung der Hütten mit Schrott aufgeſtellt hat. Der 
Pendel mit Alteiſen, der ſich aus einer großen Reihe von kleinen 
Vermittlern zuſammenſetzt, erheiſchte ſowohl im Hinblick auf die 
Preiſe als auch auf die Klaſſiftkation und Lieferung die Feſtſetzung 
gs: er Richtlinien. Die Ufancen wurden im Berichtsfahr von 

er Handelszentrale feſtgelegt, wobei die unnötige und koſtſpielige 

Vermittlung nach Möglichkeit ausgeſchaltet wurde. Trotz der 
Schwierigkeiten, welche die Hütteninduſtrie nach dem Kriege zu 
überwinden hatte, bildete das Berichtsjahr eine weitere Etappe 
im Ausbau. Die gegen Schluß des Jahres eingeleitete Sanſerungs⸗ 
maßnahme dürfte den Wiederaufbau beſchleunigen. 


— . ä Ä—[—— k...... 
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sonen Ahnen men 


Auſere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Seſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Zlatte 
1 ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
ollen. . 
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Dom Kupiecki 
Ernſt Stein, 


Fabryka Maszyn 
A. Horstmann-Starogard 


Bndgosscz-NTole, Gruntvaldzta 97 (Chnufeefte) (Pomorze) 

e ee e na Regen ge 6 1 

Dontog,d. 31. März bis Gonnabenb, d. z. rl 
10% Rabatt. dare 


konkurrenzlos billig 


Areistandbund hn 


Telefon 171. 


als Spezialität: 

Kupferne und eiserne 
Apparate, sowie komplette 
Brennereieinrichtungen, Dampfkessel 
verschiedener Systeme, Transmissionen 
und Armaturen, Unterwindfeuerungen, 
Elevatoren, Transportanlagen 
für Zuckerfabriken 


etc. 


Ich empfehle meiner werten Kundſchaft 


5 Herren. 1. Kugbenanzugſtoffe f 
umer-Nnlel- md "aoftümfiofe 


n allen Preislagen und Gattungen, 


| damen leider. U. Bluſenſtoffe 


önen Muſtern und Streifen, 


Zul: beben, Sihteher Volles, Seiden⸗Batiſte 

Poul u. Waſch⸗Muſſeline, Arndelſtoffe, 
Schürzenſtoffe. Inletts, Züchen, Damaſte und 

allerlei Beißivaren, „Jonie Handtunftofie, 


Hofenftoffe, Mancheſter. 
Fenſter⸗Gardinen und Wachstücher. 


Gleichzeitig empfehle ich auch meine eigenen Fabrikate in 


amen⸗ und Kinderſchürzen, 


ſowie 9. v. guter, waſchechter Aus landsware angeferti 


ſowie Damen, Herren: u. Kinderwäsche. 


Auch ſind ſchon geſchmackvolle 


Damen⸗Hüte 


in ſchöner Auswahl eingetroffen. 15597 
Malowäſche und ſüämtliche Kurzwaren zd aus 
Damen und Kinder ⸗Kleider, 
auch Wäſche, au 5 U. Kostüme 


werden auf . a und billig 


CCC 
zu vorteilhaften Bedingungen, 
für Jedermann ohne Ausnahme! 
in ganzen Stücken, für Bettlaken, 
Leinwand 1 Bettbezüge, - u. ausländische 
1 . ee ee 
n, Kammgarne, Cheviots, 


Wolwaren: Ses 


Bemerkung: Der Verkauf gegen Ratenzahlung erfolgt 
auch an Auswärtige. 15824 


„BOSTON“ gez. 


Unter Garantie reine Zement- Farben 


Marmon-Hörner und -Mehl 


(rein-weiß, dunkel-schwarz, gelb und rot) 
Schmirgel, Talkum, Magnesit 
Fluate (Lithurin) An de one 
mes” Chlormagnesium SE 


sofort zu haben, 


Wielkopolska Hola Helen 


Abteilung: Rohmaterial 


— f;... Zum Frühjahr! 

Neu- u. Umarbeitg. von Grudzielec, p. Bronöw, wikp. un- d stüm-Ste 

x Steintohen x . eee ee ee eee Kleiderstoffe 1 1 ei 8 
Weisswaren :: Inletis 


aus ien. — 5 1 pen in allen Otole, Jasna 8. I. r. 
erungen f Okole. Jasna 8, I. r. . 
eee eee 
nur beste Qualitäten zu soliden Preisen. UE 
zum gefl. Beachtung! 


Smidt und Smnsoram Centrala Rolniköwr.a | 


liefert waggonmeife und in Heiner. Mengen. 
Wir 
wolle um: "Für 4 Pfd. Schmutzwolle oder 3 Pfd. gew. t 
‚Filja w Bydsoszczy 


Wale geben ir 1 Pfd. der besten ausländi- 
en 
Telefone 336, 1336 un Telegramm-Adresse: „Centrum“ i ammgarnw 

a (feen Nummer des Speichers: 1324). 


wolle. mE 
d. gew. ode 3% Pfd. un 127 Schaf- 
: a ala dr 
Wir bieten ab Lager In kleineren Menggn, sowie ‚Waggonpartien gegen 15233 


10 3 zen, „Bodgoszez, f 
Te 
. — 


Bankverein „Zempelburg 


r 20 
wu Ieetn wirst Pfd. der besten Qual 

arzahlung oder Getre delleferung a Gunstigste Umtauschgelegenheit hier am Platze für 
chin. Salpeter, Schwefelsaures Ammoniak, Kalkstickstoff, Kali- $ | ausländische Strickwolle. 


f Sepölno mit Nebensteile Kamien 
Gegründet 1883. Fernruf 3. 
© 
& 


Düngesalz (40,30 4.20%), Thomasmehl, „Sternmarke“ u. Superphosphat, 2 andwirtschaftl. e eee 
1 Bydgoszcz, ul. Dworeowa 30, 1 Treppe, links. 
Roggen- und Weizenkleie, Lein- und Rapskuchen, Futterhafer, 


Saathafer (Siegeshafer), Saatgerste (Hanna), Ru > 
Seradella, Wicken, Pelaschken etc. Alfa⸗Laval⸗Geparatoren 


Kaufen jede Menge Getreide u. Saaten. n.; Malchmen fü für Sant u. Ernte 


„„ „„er Gebrüder Schütz, Lobienic. 


Günstige Verzinsung von wertbeständigen 


| 
Zioty - Spareinlagen 
| 


und Einlagen in 15181 
polnischer Mark. 
Gewährung von Krediten. 


Zahlungsverkehr nach dem In- und Ausland. 


Echten Bienen⸗ 


Schleuderhonig 


5808 erkauft W. 1 
Zubiante, 


e 


10 
I 


